NO. 58. Montags den 18. May 1820. 


= Bekanntmachung. 
Die beiden oͤffentlichen Badeplaͤtze a x 
va — —— der Zuckerraffmerie gegenüber, und a ö 
im Bürgermerder bei der Ueberfahrt zur Steinkohlen⸗ Niederlage, 3 
find eröffnet, und können täglich, mit Ausfchluß der Zeit des fonn- und feſttaͤglichen Vor⸗ 
und Nachmittags⸗Gottes⸗Dienſtes „unter Aufſicht der dort angeſtelten ſchwimmkundigen Auf⸗ 
ſeher von Jedermann unentgeldlich benutzt werden. Jeder Badende muß jedoch mit Schwimm⸗ 
beinkleidern verſehen ſeyn, und Niemand darf die durch ausgeſteckte Pfaͤhle bezeichnete Grenze 
bei nachdruͤcklicher Ahndung uͤberſchreiten. 5 a 
Zum Schwemmen der Pferde ſind ferner drei Stellen, naͤmlich 

vor dem Nikolaithore, bald unterhalb dem Badeplatze, 

im — zwiſchen der ſogenannten rothen Kaſerne und der Luͤſchwitzer Be⸗ 
8 2 ſitzung, un - 
5 in der . Vorſtadt links neben der Margarethen⸗Muͤhle, ne 
une worden, welche jedoch nicht zum Baden für Menſchen benutzt, und deren dur 
Pfaͤhle auegeigee Grenzen ebenfalls nicht uͤberſchritten werden Dürfen, 
Breslau am roten Mai 1920. 5 5 
ani? Koͤniglich Preußiſche Kommandantur und Polizey⸗Praͤſidinm. 


5 v. Schuler genannt v. Senden. Streit. wi 
8 3 \ 
Berlin, dom ıı. May. Poſen, den 9. May. 


5 5 
Ge feat der Koͤnig haben dem 9 Se. Excellenz der Herr General-Tientenant 
3 N —— von Roͤder, Ober⸗Vefehlshaber des K. 91. 

8 24fen Landwehr⸗Regiments (Potsdamer) fünften Armee-Korps, iſt geſtern Pier "Anger 

N onde⸗ Lieutenant v. Schweinitz kommen. 1 ee e 

auf Stuſa, bei der Schleſiſchen Landwehr, Darmſtad t, vom 1. May. ge 
den Koͤnigl. Preußiſchen St. Johanniter⸗Or⸗ ueber die öffentlichen Dienſt⸗Verhaͤltniſſe 
den zu verleihen geruhet. der Civil⸗Staats⸗Veamten hat die Regierung 


ein Dekret erlaffen ; worin unter andern ver⸗ 
ordnet wird: , N 
nach 50 Dienftjahren fein Amt niederlegen, 
und behaͤlt Titel und Beſoldung. — Staats⸗ 
beamte koͤnnen nach J0jaͤhrigem Dienſtalter 
oder nach zuruͤckgelegten 79 Lebensjahren das 
Amt niederlegen und behalten Titel und neun 
Zehntheile der Beſoldung. — Bei einer hin⸗ 
länglich erwieſenen Dienſtesunfaͤhigkeit, als 
Folge unverſchuldeten Ungluͤcks, kann der 
Staatsbeamte ſeine Stelle niederlegen, und 
behaͤlt alsdann in den erſten zehn Jahren, ſeit 
dem Eintritt in den Staats dienſt, fieben 
Zehntheile, in den zweiten zehn Jahen acht 
Zehntheile, und bei ſpaͤterem Austritt neun 
Zehntheile feiner Veſoldung. — Jeder Staats⸗ 
beamte kann von der Staatsverwaltung zu 
jeder Zeit in den Ruheſtand gelegt 
werden. Er behaͤlt den Titel, ſodann von 
ſeiner Beſoldung ſieben Zehntheile in den er⸗ 
ſten zehn Dienſtjahren, acht Zehntheile in den 
weiten zehn Dienſtjahren und neun Zehntheile 
bei ſpaͤterer, jedoch vor 50 Dienſtjahren ein⸗ 
tretender Verſetzung in den Ruheſtand. Die⸗ 
jenigen untergeordneten Staatsdiener, deren 
See eigentlich nur mechaniſch find 
d keine ſtrengwiſſenſchaftliche Bildung er⸗ 
fordern, koͤnnen ſtets unbedingt entlaſſen 
werden, wenn ſie mit ausdruͤcklichem Vorbe⸗ 
halt des Widerrufs angeſtellt worden ſind, 
und wenn die vorgeſetzte Behoͤrde ſich auf 
ſchriftlichen Vortrag überzeugt, Vaß ein ſol⸗ 
cher Staatsdiener den Forderungen des Dien⸗ 
ſtes nicht vollkommen entſpricht. Staatsdie⸗ 
ner dieſer Art, deren Stelle eine beſonders 
erworbene Qualification nicht vorausſetzt und 
in Folge neuer Verwaltungs⸗Maaßregeln auf⸗ 
gehoben wird, haben kein Recht auf Entfchä> 
digung. — Jeder Staatsbeamte kann aus 
Gründen der Verwaltung verſetzt werden, 
jedoch ohne Zuruͤckſetzung in der Dienſtklaſſe 
und in dem Gehalt. Der ohne Nachſuchen 
Verſetzte erhält Vergütung der nothwendigen 
Ueberzugskoſten. — Dienſtentſetzung fin⸗ 
RR ir durch richterliches Erfenntnig 
kann. Sie iſt zugleich mit jeder wegen eines 
emeinen Verbrechens oder Vergehens zuer⸗ 
annten Zuchthaus⸗ oder Correktionshaus⸗ 
ſtrafe nothwendig verbunden; ſo wie die Sus⸗ 
penſion vom Dienſt und ganzen Gehalt mit 
jeder gerichtlichen Specials Unterfuchung oder 


Hen Staatsbeamte kaun 


g in den Aaklageſtand, ohne daß, 
ährend des weiteren Verfahrens der fug- 
pendirte Staatsbeamte aus einem Theil des 
Gehalts unterhalten wird. Disciplinair⸗ 
ſtrafen finden bei Fahrlaͤſſigkeit, Ungehorſam 


Verſetzun 
a 


— 


und Unfleiß, und andern dienſtwid oder 
das Subordinations-Verhaͤltniß im ienſt 
verletzenden Handlungen Statt. Sie beſte⸗ 


hen in Verweiſen, 


in Geldſtrafen, welche das 
geheime Miniſteriu 1 I 


in bis auf 300 Gulden, an⸗ 
dere Kollegien bis auf 100 Gulden erkennen 
können, und in Suspenſion von Dienſt und 
Gehalt, welche das geheime Miniſterium auf 
hoͤchſtens ſechs Monate, andere Kollegien auf 
hoͤchſtens drei Monate verfuͤgen koͤnnen. 


Aus dem Groß⸗Herzogthum Nieder⸗ 
Rhein, den 17. April. 


Waͤhrend jetzt viele deutſche Provinzen die 
olgen eines langen, verheerenden Krieges 
noch drückend empfinden, — genießt unſer Land 
eines allgemeinen Wohl andes, der kaͤglich zu⸗ 
aimmt und bluͤhender wird. Die Nieder⸗ 
Rheiniſchen Handelsſtaͤdte erfreuen ſich, außer 
dem merkantiliſchen Erwerbe, noch bedeuten⸗ 
der Local⸗Vortheile. Kölln gewinnt, durch 
die Etablirung der Staats- Bank, durch ein 
anſehnliches Militaͤr und Civil-VBeamten⸗ 
Perſonale, durch die großen Summen, die 
auf den Feſtungsbau verwendet werden. Co⸗ 
blenz vermehrt ebenfalls durch bie Fortifica⸗ 
tions = Bauten, die jährlich mehrere Millionen 
foften, und unter 10 Jahren wohl nicht been⸗ 
det werden duͤrften, durch eine bedeutende 
Garniſon und Civil = Verwaltungen, täglich, 
feinen Wohlſtand, der nie allgemeiner und bluͤ⸗ 
bender war, als jetzt. In Duͤſſeldorf reſidirt 
eine Regierung und garniſonirt eine bedeutende 
Truppen⸗Menge. Bonn har vorzuͤglich durch 
die Univerſttaͤt gewonnen. Weſel bezieht an⸗ 
fehnliche Summen durch oͤffentliche Bauten. _ 
Jede dieſer Städte, iſt durch Örtliche Verhaͤlt⸗ 
niſſe empor gekommen — So erfreut ſich 
Aachen noch der Früchte, die ihr in der goldnen 
Zeit des Congreſſes reiften. Wet das hohe 
und zahlreiche Perſonal beachtet, was daſelb 
conferirte, wird ſich einen Begriff von 
Summen machen koͤnnen, die in Aachen zuruͤck⸗ 
geblieben find. — Von allen Theilen unferer 
Provinz, iſt jedoch das Land an der Moſel der⸗ 


u Fi - 


ge, welcher ſich von den unglücklichen 
rieges- und Hungers-Jahren von 1813 bis 
en ſchnellſten erholt hat. Die ergievigen 
in⸗Erndten von 1818 und 19, die hohen 
8 Folge der Verzollung, die auf die 
ufuhr franzoͤſiſcher Weine haftet) und der 
ſtarke Abſatz haben wohlthaͤtig auf das Land 
wirkt. Leute, die vor 3 Jahren kaum Brot 
r den folgenden Tag hatten, deren Kinder 
aus Noth um Nahrungs⸗Mittel vor fremden 
Thuͤren bitten mußten — find jetzt wohlhabend. 
Trier ſelbſt iſt ſeit Roͤmer⸗Zeiten nie in einem 
fo blühenden Stande gewefen als jetzt. Wer 
feit so Jahren abweſend war, dem werden, 
wenn er es wieder ſieht, eine Menge Privat⸗ 
Bauten und Aulagen, fuͤr meine Behauptung 
anſprechen. 
Wenn gleich bis jetzt noch die Zeit zu kurz 
iſt, um ganz einverſtanden mit der preußiſchen 
Verwaltung zu ſeyn, fo überzeugen wir uns 
doch immer mehr, wie beſorgt die Regierung 
für uns iſt. Wir muͤſſen die ſeltene Maͤßigung 
loben, die ſie bei ihrem Verfahren beobachtet, 
und die Nachſicht bewundern mit der ſie gegen 

die verfaͤhrt, welche oft Grund zu Klagen ſu⸗ 

chen, wo keiner zu finden iſt. — Wenn der 

Menſch ſich an die Vergangenheit erinnert, ſo 
ſtellt ſich gewoͤhnlich das Angenehme, was ihm 
jene Zeit mitbrachte, dem Gedaͤchniſſe recht 
lebhafn vor; das, was ihm unguͤnſtig war, 
iſt entweder vergeſſen, oder erſcheint als Bild, 
in dem die Farben zum Theil verloͤſcht ſind. 
So geht es meiſtentheils uns, wenn wir an 
unſere fruͤhern Verhaͤltniſſe denken! — Auch 
uns ſchmeichelten die Eaiferlichen Bulletins 
welche uns von den Siegen benachrichtigten, 
die unſre Soͤhne mit erkaͤmpft hatten; auch 
wir gefielen uns in dem Gedanken, zur 
großen Nation gerechnet zu werden, von der 
die Bildung fur ganz Europa ausgehen ſollte. 
Unſre franzoͤſiſchen Praͤfekten thaten viel Gu⸗ 


tes; vielleicht erzeigt uns die gegenwaͤrtige Re⸗ 


ch mehr Wohlthaten — aber ſie 
fmerkſam darauf, wie 
jene es verſtanden. Wir ſind ferner ge⸗ 
wohnt, mit unſern Vorgeſetzten mehr buͤrger⸗ 
lich zu converſiren, und in den verſchiedenen 
Staͤnden keinen großen Unterſchied im geſelligen 
Leben zu machen; dies iſt nun freilich jetzt nicht 
mehr ſo, wie es ehemals war. Der Grund 
muß aber keinesweges in der Meinung, ſon⸗ 


gierung noch 
macht uns nicht ſo au 


dern in den Sitten von Alt- Preußen geſucht 
werden. Neckar Zeitung. 


Vom Mayn, vom 6. May. 


Die Mainzer Commiſſton wird mehrere Ver⸗ 
aͤnderungen in ihrem Perſonale erleiden. Eis 
nige Mitglieder derſelben haben bei ihren Hoͤ⸗ 
fen um ihre Zuruͤckberufung angeſucht, und 
bieſelbe auch wirklich erhalten. Sie werden 
Mainz in Kurzem verlaffen. Unter denſelben 
befinden ſich der oͤſterreichiſche Bevollmaͤch⸗ 
tigte, v. Schwarz, und der hannoͤverſche, 
Bar. Grano, der preußiſche Bevollmaͤchtigte, 
hat bereits in der Perſon des v. Kaiſersberg 
einen Nachfolger erhalten. Man ſpricht noch 
von zwei anderen Veraͤnderungen, die gleich⸗ 
falls eintreten ſollen. Die Verhandlungen 
und Arbeiten dieſer Commiſſion bleiben fortz 
waͤhrend in großes Dunkel gehuͤllt. So viel 
bleibt inzwiſchen als ausgemacht anzuſehen, 
daß von einer baldigen Aufloͤſung dieſer Com⸗ 
miſſion noch nicht die Frage iſt, ob man es 
gleich ſeit einiger Zeit hatte behaupten wollen, 
und man Congreß⸗Nachrichten verbreitete, 
worin dieſe Aufloͤſung als etwas ganz Zuver⸗ 
laͤßiges angekuͤndigt wurde. Man verſichert, 
daß die Commiſſton mit einem allgemeinen Bes 
richt über ihre bisherigen Arbeiten und das 
Reſultat derſelben befchäftige iſt. Dieſer Bez 
richt wird an den, mit der Aufſicht uͤber die 
Commiſſion beauftragten Ausſchuß des Bun⸗ 
destags erſtattet, und von demſelben der 
Bundes verſammlung, bei, Wiedereröffnung 
der Sitzungen, uͤbergeben werden. Man 
glaubt aber nicht, daß dieſer Bericht die min⸗ 
deſte Publicitaͤt erhalten werde. 

Die Frankfurter Judenſache iſt endlich 
in dem geſetzgebenden Körper entſchieden wor⸗ 
den; man hat in der Hauptſache den Ver⸗ 
gleichsvorſchlag der Bundes-Verſammlung 
angenommen, ja man hat noch mehr einge⸗ 
raͤumt als dieſer wollte, indem nur ein Rayon 
für die offenen kaden der Juden gezogen wird, 
das Wohnen aber ihnen in der ganzen Stadt 
ohne alle Beſchraͤnkungen erlaubt iſt. Nur 
den Namen Ifraelitiſche Buͤrger will der 
geſetzgebende Körper nicht zugeſtehen, dies ſey 
Ehrenſache, über welche man nicht nachgeben 


konne. 
d Equipagen des Herzogs 


Die Pferde un 5 
von Kent, die noch in Amersbach geblieben 


3 R . 5 N a —— 1356 a 
waren, werden nun nach England zurückge⸗ 


Aus dem Hannoͤverſchen, 
vowm 18. April. N 
Dem Vernehmen nach dürfte das vormalige 
oſtfrieſiſche Steuerweſen, welches ſehr einfach 
und mit ſo wenigen Erhebungskoſten verbun⸗ 
den war, wieder hergeſtellt werden; die 
Staatskaſſen, fo wie die Eingeſeſſenen Oſt⸗ 
frieslands würden dabei ſehr gewinnen, in⸗ 
dem der Staat eine große Menge Steuer ⸗Of⸗ 
ficianten nicht zu beſolden haben, eine viel 
größere reine Einnahme erhalten, und die 
Landeseinwohner die Freiheit in ihren Gewer⸗ 
ben wieder erhalten wuͤrden. 


Paris, vom 6. May. 
Den Pairs hat der Herzog von Richelieu 


eine koͤnigl. Verordnung mitgetheilt, betreffend 


die Vormundſchaft über die Kinder des Herzogs 
von Berry, die Errichtung des Familienrathes 
und die Formalitaͤten, die bei Verſtegelung 
des Nachlaſſes eines verſtorbenen Mitgliedes 
der koͤnigl. Familie erforderlich ſind; ferner 
20 Pairs⸗ Patente, durch melche 15 Mitglie⸗ 
der der Kammer die erbliche Pairwuͤrde erhal⸗ 
ten, und 5 die perſoͤnliche. 

Von den vier neu erwaͤhlten Abgeordneten 
ſind drei ſogenannte Liberalen; zu Avignon 
aber wurde der Royaliſt Cauſans, mit 285 
Stimmen gewählt, und General Julien, Cau⸗ 
didat der Minerva, erhielt nur 15 Stimmen. 

Der Herr Herzog von Gaeta, Gouverneur 
der Bank von Frankreich, hat den Bank⸗Auf⸗ 
ſehern angezeigt, daß die Vertheilung der 
Reſerve an die Aktien⸗Inhaber unverzuͤglich 
Statt finden werde. Man glaubt, daß dieſe 
Vertheilung, die man ſeit langer Zeit wuͤnſch⸗ 
te, * bis 300 Franken auf die Aktie betragen 
wird. 

Anſere Zeitungen theilen jetzt folgende, von 
dem Königl. Staathalter der Inſel Bourbon, 
Capitain und Ritter, Baron von Mylius, 
ſchon unterm 8. Juni v. J. ergangene Prokla⸗ 
mation mit: „Die Corvette le Lys hat einen 
engliſchen Sclavenhaͤndler, la Favorite, auf⸗ 
gebracht; ein Marine- Aspirant erhielt den 
Befehl auf dem Schiff. Die an Bord gelaſſe⸗ 
nen europaͤiſchen Paſſagiere empoͤrten ſich ge; 


gen ihn und ſetzten das Fahrzeug auf der In⸗ 


ſel Aros in der Ge end der Sachelken 
Strand. Es te I Pd 
, end die fich mit am Bord befan⸗ 


den, ein anderes Schiff zu ver n, 
welches ſie die Salden ef 


dann zu Tamatave landeten. Den fran 

ſchen — den ſie en 
genen gemacht, ließen ſie auf den öden Felſen 
von Aros zuruck. Die engliſchen Ausrheder 
haben ſich eines zweiten Verbrechens ſchuldig 
gemacht: ſie haben neunzig von ihren Scla⸗ 
ven zu St. Gilles ans Land geſetzt, um ſie in 
dieſer Colonie zu verkaufen. Einwohner Bour⸗ 
bons, dies Verbrechen iſt unter einer andern 
Flagge als der koͤnigl. Flagge von Frankreich 
begangen worden; ich biete 100 Fr. Belohnung 
fuͤr jeden Schwarzen, der nach dem Gefaͤng⸗ 
niß zu St. Paul wird gebracht werden.“ 

Herr Manuel hat bei den Abgeordneten den 
Vorſchlag gethan: Se. Majeſtaͤt durch eine 
Addreſſe uͤber die Lage des Reichs und die Ge⸗ 
fahren, mit welchen Frankreich durch das irri⸗ 
ge, von den Miniſtern verfolgte, Syſtem jetzt 
bedroht werde, zu unterrichten. Ein gewiſſer 
Bourgeois ſchilderte der Kammer in ſeiner 
Bittſchrift die Nothwendigkeit, den Spaltungen 
ein Ziel zu ſetzen. ; 

Die Commiſſion der Pairs hat ſchon an 
450 Zeugen in der Sache Louvels vernommen, 
wovon aber nur fuͤnf in Verhaft geblieben ſind. 
Der Generalprocureur, Hr. Bellart, arbeitet 
jetzt an der Anklagegcte. g 

Wenn man, erflärt der Moniteur, bei der 
berüchtigten Viteſchrift des Herrn Mabier die 
Abſicht gehabt hat, Laͤrm zu machen, ſo iſt fie 
erreicht: wollte man aber die Regierung uns 
terrichten, ſo hat dieſe allen Unruhen vorge⸗ 
beugt, indem ſie den Bittſteller eingeladen: ſei⸗ 
ne Beweiſe vorzulegen. Die Verhandlungen 
über die Bittſchrift entdecken uͤbrigens ein Ge⸗ 

beimniß, das man nicht langer mit einem ge⸗ 
fährlichen Schleier verhuͤllen darf. Die uns 
ſichtbare Regierung, die man angeklagt, 
iſt entweder ein Traum oder eine Angabe der 
Bosheit. Partheien giebt es, das laßt fi 
nicht leugnen; wenn man aber behauptet: es 
beſteht eine Parthei auf den Stufen des Throns 
ſo heißt das Unvernunft mit Bosheit paaren. 
Mit Bezug auf die Urtheile unſerer Blätter 
über die ſpaniſchen Angelegenheiten ſagt 
der Moniteur: Wir koͤnnen zwar unſer uͤber 
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die . der Cortes, ſchon vor der An⸗ 
nahme derſelben, gefaͤlltes Urtheil nicht zu⸗ 
ruͤcknehmen. Aber wiewohl wir die Lehre von 
der Souverainetaͤt des Volks, welche jene 
Verfaſſung als politiſches Glaubensbekennkniß 
aufgeſtellt zn jetzt wie ſonſt für unver⸗ 
nuͤnftig erklaͤren, ſo laͤßt ſich doch nicht laͤug⸗ 
nen, daß die Cortes, welche fie 1812 aus⸗ 
ſprachen, ſie nicht in dem Sinne nahmen, 
wie unſere Republikaner 1793, oder wie gegen⸗ 
waͤrtig unſere Landsleute ſie nehmen. Dieſer 
Lehrſatz wurde als Waffe gegen Napoleon und 
den von ihm den Spaniern aufgedrungenen 
König ergriffen. Napoleon ſagte den Voͤlkern 
der Halbinſel: Eure Souderaine haben mir 
ihre Souverainetaͤt Übertragen; unter werft 
Euch! Allein die Voͤlker der Halbinſel ant⸗ 
worteten ihm: die Souverainetaͤt, welche 
unſere Könige ausuͤbten, fälle für fie, waͤh⸗ 
rend fie gefangen find, aus: die Ausuͤbung 
derſelben aber bleibt uns. Ihr ſollt nicht 
unſer Souverain ſeyn. Gewiß verſtanden die 
Cortes 1812 die Souverainetät des Volkes in 
keinem andern Sinne. Wir wollen hoffen, 
daß die Cortes von 2820, die mit dem Könige‘ 
alle Gewalt befigen, ihrem Vaterlande innern 
Frieden > verfchaffen, die einzigen die wahren 
Grundſaͤtze ausſprechen werden, welche Spa⸗ 
nien auf die hohe Stufe des Gluͤcks und der 
Ehre zu verſetzen vermoͤgen, die es von der 
Geiſtesſtaͤrke ſeiner Voͤlker erwarten darf, von 
deren altvaͤterlichen Treue gegen ihren Fürften, 
und von dem feſten und unaufloͤslichen Bunde 
zwiſchen dem Thron und der Freiheit. 
Der Koͤnig von England hat 2500 Franken 
für das Denkmal des Hrn. von Malesherbes 
unterzeichnet. 

Herr Arnauld „der Dichter, der aus ſeiner 
Verbannung zurüuͤckgekommen, het als ehe? 
maliger DiviiionssChef im Miniſterium des 
Innern, 6000 Fr. Penfion erhalten. 

Ein Schiff, das mit 37,000 Flaſchen vom 
beſten nach Petersburg beſtimmten Champag⸗ 
ner⸗Wein beladen war, ſtieß hier an einen 
Pfeiler der Bruͤcke de la Tournelle und verun⸗ 

uͤckte. Von 700 Kiſten, woraus dteſe koſt⸗ 
an Ladung beftand, find 130 beſchaͤdigt wor⸗ 

en. 
Madrit, vom 27. April. 

Der Koͤnig hat befohlen, daß, um ganz den 

Grundſaͤtze ſtrenger Gerechtigkeit, die er ſich 


zur künftigen Nichtſchnur aller feiner Hand⸗ 


lungen vorgezeichnet habe, tren zu bleiben, 
alle Beamte, welche wegen ihrer Anhaͤnglich⸗ 
keit an die Verfaſſung durch ſein Dekret vom 
4. May 1814 ihre Anſtellung verloren haben, 
in dem Grade, den ſie jetzt erlangt haben 
koͤnnten, wieder angeſtellt oder wenigſtens, 
wo dieſes nicht mehr thunlich iſt, auf eine an⸗ 
gemeſſene Weiſe entſchaͤdigt werden ſollen. 

Der Kriegsminiſter hat den General⸗Inſpek⸗ 
toren der Armee ein Dekret folgenden Inhalts 
mitgetheilt: „Da der Koͤnig will, daß die be⸗ 
waffnete Macht der ſpaniſchen Monarchie in 
beiden Erdhaͤlften eine der Unabhängigkeit und 
Sicherheit der Nation angemeſſene Einrichtung 
erhalte, zu welchem Ende ſie auf einem Fuße 
eingerichtet werden muß, wie ihn das jetzt von 
ber Nation angenommene Regierungsſyſtem, 
der gegenwaͤrtige Zuſtand der Polleif und der 
Militairwiſſenſchaften erfordern, beſiehlt, daß 


ſogleich die noͤthigen Anſtalten getroffen wer⸗ 
den, um den gegenwaͤrtigen Stand der Ar⸗ 


mee und die Koſten ihrer Unterhaltung genau 
angeben und eine der bürgerlichen Verfaſſung 


der Monarchie angemeſſene Militairverfaſſung 


entwerfen zu koͤnnen.“ 

Nach dem ausdrücklichen Willen des Königs 
wird die Fregatte, welche die Proklamatlon 
und die neueſten Beſchluͤſſe des Koͤnigs nach 
Suͤdamerika bringen ſoll, den Namen Con⸗ 
ſtitution tragen. 8 N 

Dem ehemaligen Miniſter Pizarro wird der 
Geſandſchaftspoſten in Wien, von wo D. Ce⸗ 
vallos abgerufen iſt, beſtimmt. D. Cevallos 
tritt in den Staatsrath zuruͤck. 

Der Eonfergador meldet: „Wir erhalten 


die unangenehme aber ſichere Nachricht, daß 


die Bataillone Guias und Lealtad, welche die 
blutigen Vorgaͤnge in Cadix veranlaßten, ſich 
900 Mann ſtark, zu St. Lucar empoͤrt haben. 
General O' Donojhu iſt mit 4800 Mann gegen 
ſte marſchirt, um ſie zu unterwerfen oder zu 
vertilgen. Oberſt Diego, der hier in Madrit 
erwartet wurde, iſt an der Spitze einer Trup⸗ 
pen⸗Abtheilung von Cadix gegen den Oberſten 
Capacete, der die Empoͤrer befehligt, abge⸗ 
gangen.“ 

Der bekannte Prieſter Oſtolaza, der Sr. 
Majeſtaͤt nach Valengay gefolgt, einer der 
erſten Unterzeſchner der dem Koͤnige 1814 in 


* 
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Valencia übergebenen Vorſtellung wider die 
Verfaſſung, iſt am 10. März — in den Ker⸗ 
tern der Inquiſttion zu Sevilla aufgefunden 
worden. Die Revolution hat ihn gerettet; 
er iſt nach Portugal gegangen. N 
Mehrere Geſellſchaften wohlgeſinnter Maͤn⸗ 
ner haben ſich in verſchiedenen Theilen des 
Koͤnigreiches vereinigt, um durch Austheilung 
von Buͤchern, Errichtung von Schulen und 
öffentlichen Leſezirkeln und andern Mitteln 
Kenntniſſe und Aufklaͤrung, als die ſicherſten 
Grundpfeiler wahrer Freiheit, zu verbreiten. 
So beſtehen in Segovia zwei Anſtalten, in 
welchen täglich von eigends dafuͤr bezahlten 
33 alle oͤffentliche Blaͤtter laut abgeleſen 
werden. | 


London, vom 2. May. 


Se. Majeſtaͤt der Koͤnig von Preußen haben 
durch den Staatskanzler, Fuͤrſten von Harden⸗ 
berg Durchl. dem beruͤhmten, in mancher Hin⸗ 
ſicht fo verdienſtvollen Herrn R. Ackermann 
in London, einen ſehr koſtbaren Diamantring 
verehren laſſen. f 

Im Unterhauſe wurde am Freitage auf Hrn. 
Broughams Motion eine Addreſſe an den Koͤ⸗ 
nig, um Vorlegung eines Status aller Fonds 
der Krone, auch deren, die nicht als unter 
Controlle des Hauſes ſtehend angeſehen wer— 
den, und ihrer Verwendung ſeit zwei Jahren 
beſchioſſen. Hr. Tierney ſagte, er habe be⸗ 
merkt, daß die fuͤr die Privatboͤrſe des letzten 
Koͤnigs bewilligten 60,000 Pfd. Skerl. jährlich, 
ſich in den 60 Jahren ſeiner Regierung um 
385,000. Pfd. St. vermehrt hätten, und erhielt 
die Bewilligung daß uͤber dieſe allmaͤhligen Ver⸗ 
mehrungen eine Rechenſchaft vorgelegt werde. 

Vor der Special-Commiſſion in Old Bailey 
erhielten die Verſchwoͤrer von Cato- Street 
am 28ſten Gehoͤr, um ihre etwanigen Ein⸗ 
wendungen gegen das zu erwartende Todesur⸗ 
theil zu vernehmen. Thiſtlewood, Davtdfon 
und Brunt hielten längere, die uͤbrigen kuͤr⸗ 
zere Reden, um eine Ungerechtigkeit des gegen 
fie erfolgten Spruches und Unfoͤrmlichkeit des 
ganzen Verfahrens zu beweiſen. Beſonders 
der erſte wurde wegen nicht zur Sache gehoͤ⸗ 
render Ausfaͤlle oͤfters von dem Lord⸗Oberrich⸗ 

ter unterbrochen Außer der Verwerfung des 
Zeugniſſes von Adams, der mit in ihrem Kom; 
plött geweſen, beſchwerten fie fish. bitter, daß 


ein gewiſſer Edwards, der ſte zu Gewalthanb⸗ 


lungen wider die Perſonen der koͤnigl. Regie⸗ 
rung beſtaͤndig gereitzt und verleitet habe, nicht 
mit eingezogen und ihnen gegenuͤber geſtellt 
worden ſey. Der Lord Oberrichter bewies 
dann in einer Gegenrede die Nichtigkeit ihrer 
Anfuͤhrungen zur Beſchoͤnigung ihres in einer 
langen ſorgfaͤltigen Verhandlung aufs gruͤnd⸗ 
lichſte erwieſenen Verbrechens, ermahnte ſie 
zu religioͤſer Einkehr, und ſprach das (fruͤher 
ſchon erwaͤhnte) Dodesurtheil aus, nicht bloß 
über Thiſtlewood, Ings, Brunt, Davidſon 
und Tidd, als die Hauptverbrecher, ſondern 
auch im gleichen Maaße uͤber Wilſon, Harri⸗ 
ſon, Bradburn, Strange, Gilchriſt und Coo⸗ 
per, welche ſich in der letzten Zeit ſelbſt fuͤr 
ſchuldig erkannt haben. Am Sonnabend kuͤn⸗ 
digte der Gouverneur von Newgate, Herr 
Brown, die Entſcheidung Sr. Majeſtaͤt den 
Gefangenen an. Dieſer beſtaͤtigte in Hinſicht 
der fünf Erſtgenannten das ganze Urtheil, mit 
Ausnahme des Viertheilens; der andern aber, 
daß Se. Maj. geruht habe, die Strafe für 
ſie in lebenslaͤngliche Transportation zu ver⸗ 
wandeln, mit Ausnahme Gilchriſts, deſſen 
vielleicht eine noch gelindere Entſcheidung 
wartet. { ; 

Die Hinrichtung der fünf Hochverräther iſt 
geſtern Morgen um 73 Uhr vor dem Newga⸗ 
tegefaͤngniſſe unter dem Zuſchauen einer un⸗ 
uͤberſehlichen Menſchenmenge (von denen viele 
die ganze Nacht vorher auf dem Platze zuge⸗ 
bracht haben, um der Stelle gewiß zu ſeyn) voll⸗ 
zogen worden, und die Menge hat ſich im Gan⸗ 
zen ruhig und untadelhaft, und nur erſchuͤttert 
von dem Grauſen des Vorganges, betragen, 
Die Verbrecher haben ſich mehr oder weniger 
roh und gefuͤhllos bis zum letzten Augenblicke 
bewieſen, beſonders verhaͤrtet ſchien Thiſtle⸗ 
wood zu ſeyn. Die Redensart, daß ſie fuͤr 
die Freiheit ſtuͤrben, u. dgl. haben fie dabei. 
nicht geſpart. Die Troͤſtungen der Religion 
haben alle, bis auf Davidſon, von ſich gewie⸗ 
fen, aber behauptet, daß fie an Gott glaub⸗ 
ten, und auf ſeine Gnade hofften, indeß iſt 
keine wahre Beruhigung, außer was jenen 
Einen betrifft, in ihren Mienen und Gebehrden 
ſichtbar geworden. Wilſon, Strange, Har 


riſon, Cooper und Bradburn ſind geſtern nach 


Portsmouth abgeſchickt, um eingeſchifft zu wer⸗ 
den. Faſt alle uͤberließen ſich den unbaͤndig⸗ 
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ſten Freudensaͤußerungen auf die Both ſchaft 
der eee Daſeyns. 

Im Augenblick der Abführung der Hochver⸗ 
e Hr. Alderman Wood 
Gefangnig noch einige Worte mit Thiſtlewood 
wechſeln zu duͤrfen, was ihm die Tage vorher 
mehremale verweigert worden. Seine F 
gen betrafen Edwards, naͤmlich, wann und 
wie Thiſtlewod mit dieſem Menſchen bekannt 
geworden; worauf er die ſehr ſpaͤrliche Aus⸗ 


kunft erhielt, daß dies im Juny bei dem Schu⸗ 


ſter Preſton geſchehen, und daß Edwards ihm 
zuweilen ein wenig Geld, 1 Pfd. St. zur Zeit, 
gegeben, vor dem Gericht hatte Th. angege⸗ 
ben, daß Edwards ihnen alle Waffen ver⸗ 
ſchafft, die Granaten machen und füllen ge⸗ 
lehrt, und ihnen gerathen habe, ſolche gegen 
die koͤnigl. Miniſter zu gebrauchen. Die Mor⸗ 


ning Chronicle ſagt, daß am Dienſtage vier 


Perſonen vor dem Alderman gegen den Ed⸗ 
wards ausgeſagt und auf Hochverrathsankla⸗ 
ge gegen denſelben angetragen. Da ſich aber 
alle Umſtaͤnde, die ſte von ihm erwähnten, aus 
ßer der City zugetragen, ſo ſchickte der Alder⸗ 
mann die Herren mit ihren Aus ſagen zu Lord 


Sidmouth. Dieſer erwiederte ſchriftlich: Ed⸗ 


wards ſey einer der Zeugen auf der Liſte fuͤr 
die Krone, und koͤnne wo noͤthig, als ſolcher 
beigezogen werden; es gehe aber kein hinrei⸗ 
chender Grund zum Verfahren gegen ihn ſelbſt 
hervor. KH 
Eine Zeitung von Carraccas, die wir uͤber 
Jamaika erhielten, meldet: der Biſchof von 
Popayan habe 7000 Mann geſammelt, um 
den Fortſchritt der Inſurgenten zu hemmen, 
denen auch Calzada die Spitze biete. Paez ſey 
mit 2500 Mann in Varinas eingeruͤckt, habe 
aber ſeitdem in einem Gefecht mit den Koͤnig⸗ 
lichen 350 Mann eingebuͤßt, und ſich auf die 
Inſel Achaguas eim Apure) zurückgezogen. 
General Morillo ſey, nach feiner Vereinigung 
mit Morales, aus feinen Linien mit Soo Maun 
gegen Calabozo vorgeruͤckt, habe aber Bolivar 
nicht ſchlagluſtig gefunden. General la Torre 
war in Merida. — Von Bolivars Armee ſey 


General Aſoategui nach einer Krankheit von 
vier Tagen geſtorbe nn 
Zeitungen aus fa gehen bis zum 14. 


März. In Suͤd⸗ Amerika war nichts Entſchel⸗ 


denbes vorgefallen. Eine Expedition der Roya⸗ 


dein Unwillen der Sheriffs durch, im 


ra- 


liſten unter General Varletta mit zoo Solda⸗ 
ten, und zoo Milzen zur Wiedereinnahmne von 
Antioquia war fehlgeſchlagen, und mußte den 
Barcafluß hinunter nach Cartagena zuruͤck⸗ 
ziehen. Ocana war von den Independenten 
beſetzt. — Die brittiſche Fregatte Andromache 
lag in Callao während der Blokade; fie wei 
gerte die Einnahme von gemänztem Silber, 
wegen mangelnder Inſtruktion, was mit dem 
Neutralitaͤts⸗Syſtem Brittanniens uͤberein⸗ 
ſtimmt; das Gegentheil würde zu Weiterun⸗ 
gen mit Cochrane gefuͤhrt haben. 5 
Die fünf ſpaniſchen Kriegsſchiffe, welche 
früher Margarita blokirten, waren in Porto- 
Cabello angekommen; wo eine Fregatte, aus 
Havanna kommend, zu ihnen ſtieß. 7 
Commodore Vowles kam am Sonnabend 
mit der Fregatte Creole nach Portsmouth von 
der ſuͤd-amerikaniſchen Station, wo er feinem 
Vaterlande ſo wichtige Dienſte geleiſtet, und 
wo Commodore Hardy ihn im Befehl abge⸗ 
loͤſet, zuruͤck. Er bringt nichts beſonderes 
Neues mit. Am 22. Januar hatte man am 
5 keine neueren Nachrichten von Lord 
ochrane; man vermuthete, er wuͤrde, ob⸗ 
ſchon nicht mehr im Stande, etwas Wirkſames 
gegen Callao auszurichten, nicht eher nach 
Valparaiſo zuruͤckkehren, als bis ihn Mangel 
an Lebensmitteln dazu noͤthigen wuͤrde. Sir 
Th. Hardy war in Buenos⸗Ayres; der Ven⸗ 
geur und der Superb in Maldonado. Der 
Hyperion war Anfangs Januar um Cap Horn 
geſegelt. 
Aus Rio⸗ Janeiro wird vom 20. Februar 
gemeldet, daß Cochrane am 7ten mit 200 
Mann zu Pisco landete, 1200 Spanier, die 
ihn angriffen, zuruͤckſchlug (allein mit Verluſt 
des Oderſten Charles und 10 Mann) die Stadt 
einnahm und ſich mit Rum fuͤr die Flotte ver⸗ 


ſah. ” 
Herr Grattan lag zu Dublin gefährlich 
krank. 5 . + 
Breſt, den 23. April. 771270 
Vorgeſtern Abend nach 9 Uhr ſpuͤrte man 
hier und in den benachbarten Gegenden eine 
merkliche Erſchuͤtterung, die von einem langen, 
dumpfen Getöfe begleitet war. Man ſchreibt 
dieſe Erſchuͤtterung einem Erdbeben zu, wel⸗ 
ches irgendwo geweſen ſeyn mag. Dies Er⸗ 
eigniß iſt weit ſeltener an den Kuͤſten des Oce⸗ 
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ans als an den Kücken des mittelländiſchen 
Meeres, Zum Gluͤck haben wir hier keinen 
Nachtheil davon empfunden. 


Rom, vom 15. April. 


Die Angelegenheiten Spaniens werden hier 
mit um ſo größerem Intereſſe beachtet, als 
die Dataria beinahe ganz von Spanien unter⸗ 
halten ward, und ſehr viele Praͤlaten ihre 
Pfruͤnden daſelbſt haben. 

Der treffliche alte Heigelin, deſſen Andenken 
ſo vielen deutſchen Landsleuten an das Bild 
der ſchoͤnſten Tage ihres Lebens geknuͤpft if, 
und deſſen biederer Empfang ben Fremdling 
der Genuͤſſe daran mahnte, des Vaterlandes 
nicht zu vergeſſen, iſt auf ſeiner Villa ober⸗ 
halb Neapel ſchuell und ſchmerzlos verſchieden. 


Washington, vom 12. Maͤrz. 


Die Nachricht von den letzten Ereigniſſen in 
Spanien hat in den vereinigten Staaten außer⸗ 
ordentliches Aufſehen gemacht. Eines unſe⸗ 
rer gelefenſten Blaͤtter enthält uͤber dieſen Ge⸗ 

genſtand folgende Stelle: „Die Vorgänge in 
Spanien koͤnnen auf die vereinigten Staaten 
einen traurigen Einfluß haben, wenn unſre 
Regierung fortfaͤhrt, ihr bisheriges zweideu⸗ 
tiges Syſtem zu verfolgen. Hoͤchſtwahrſchein⸗ 
lich nimmt eine gewiſſe Macht den groͤßten 
Antheil an der Empoͤrung der ſpaniſchen Ar⸗ 
mee und dieſe Empoͤrung wird ihr zum Vor⸗ 
wande dienen, ſich der Punkte im ſpaniſchen 
Amerika zu bemaͤchtigen, nach welchen fie 
ſchon zwei Jahrhunderte luͤſtern iſt. Den ver⸗ 
einten Staaten iſt jetzt ihr Weg genau vorge⸗ 
zeichnet; fie muͤſſen die Unabhaͤngigkeit der 
neuen Republiken und aller gegen Spanien 


im Aufruhr begriffenen Provinzen anerkennen, 


und mit ihnen das feſteſte Freundſchaftsband 
inuͤpfen. Die Zeit iſt da, wo man es frei ſa⸗ 
gen muß, daß die Sache der ſpaniſchen Kolo⸗ 
nien die Sache Amerika's, des ganzen, von 
der uͤbrigen Welt getrennten, Amerika iſt 
| mit allen Voͤlkern, die mit Amerika im 


rieden find; Krieg gegen alle, die es auf 


irgend einem Punkte bekriegen wollen. Dieſes 
System gebietet uns unſre Unabhaͤngigkeit, 
unſre Freiheit, unſer Ruhm und unſer Wohl⸗ 
stand. Das Gluck, ja die Sicherheit unſers 


Landes hänge davon ab.““ 


1 


— — — äZümwͤ— — 


„Von den Kaufleuten, Handwerkern, Mecha⸗ 
nikern, Haus-Eigenthuͤmern und — 9 
wohnern zu Newyork wird ein Memorial dem 
Hauſe der Pr fentanten vorgelegt wer 

worin man ſich uͤber die traurigen Umſtaͤnde, 
in welchen ſich der Handel der Vereinigten 
Staaten befindet, in den haͤrteſten Ausdrucken 
beklagt. Man ſchreibt dieſes Uebel den frem⸗ 
den Factoren zu, welche den Markt mit theu⸗ 


ren Manufacturen uͤberhaͤufen und ſolche in 


Öffentlichen Auctionen verkaufen, daß alle Ein⸗ 
fuhr⸗Artikel nur in den Händen dieſer Facto⸗ 
ren find und die Conſumenten genoͤthigt wer⸗ 
den, ſolche von dieſen fremden Agenten zu kau⸗ 
fen, weil die einheimiſchen Kaufleute keine 
Conſignationen erhalten. \ 
Conſtantinopel, vom 10. April. 

Im Laufe des verfloſſenen Maͤrzmonats iſt 
endlich das Schickſal der ſeit einem halben 
Jahre verhafteten armeniſchen Muͤnzpaͤchter 

5 


und ihrer Angehörigen entſchieden worden. 
Die Brüder Düͤsoglu wurden nach Kaißa⸗ 


rije, in Karaman, vertiefen; alle übrigen 


aber theils nach Cypern, theils nach Rhodus 
und andern wenig beſuchten Inſeln des Archi⸗ 
pels verbannt. Dieſe Familien, welche einſt 
im Ueberfluſſe lebten, werden, bis fie ſich 
durch ihrer Haͤnde Arbeit einigen Lebens⸗Un⸗ 
terhalt zu erwerben im Stande ſind, auf Ko⸗ 
ſten der Gemeinden erhalten, in deren Mitte 
zu leben ſie angewieſen ſind. 

Ein hier viel beſprochenes Ereigniß iſt der 
Angriff auf das Leben des Kapidſchl Baſchi 
Paſcha Bei. Dieſer Angriff geſchah bei hel⸗ 
lem Tage durch zwei berittene Arnauten, wel⸗ 
che längere Zeit um feine Wohnung umher⸗ 
ſchwaͤrmten, und endlich, als fie ihn am Fen⸗ 
fer ſitzen ſahen, vier Piſtolenſchuͤſſe auf ihn 
abfeuerten und dann, als ſie ihren Zweck er⸗ 
reicht zu haben glaubten, die Flucht ergriffen. 
Der Großherr, welcher alsbald davon Anzeige 
erhielt, war in hohem Grade ergrimmt über 
dieſes Attentat, und ließ die Flüchtlinge durch 
mehrere Tatarn verfolgen. Einer derſelben 
ward auch wirklich in der Nähe von Adriano⸗ 
pel ergriffen und hieher gebracht. Ueber den 
eigentlichen Anſtifter dieses verſuchten Mora 
des ſind verſchiedene Gerüchte in Umlauf. 


ar 


Nachtrag 


Nachtrag zu No. 58. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
NEN l (Vom 15. May 1820.) 1 


Liſfabon, vom 3. April. ; 

Am Aten dieſes fegelte Lord Beres ford, 
Marquis von Campo Major, auf der Fre⸗ 
gatte, ıhe Spartan, von hier nach Rio de Jar 
neiro ab. Vorher erließ er aus dem Haupt⸗ 
enge zu Saldanha unterm. 2ten April einen 

098 + Befehl, worin er erklaͤrte, daß er ſich 
auf eine kurze Zeit entferne; daß er Alles auf⸗ 
bieten werde, den Zuſtand der braven Armee 
u verbeſſern, deren Sold fehr im Ruͤckſtande 

ſt. An die Stelle des Lord Beresford, der 
11 Jahre lang in unfrer Armee commandirte, 
wird der General Francisco de Paula Leite in⸗ 
terimiſtiſch das Commando führen, 

Monte ⸗ Video, vom 6. Februar. 


Man hat hier die wichtige Nachricht erhal⸗ 
ten, daß in Buenos⸗Ayres eine Revolutton 
ausgebrochen iſt. Es waren naͤmlich die indi⸗ 
pie Berg-DBeiwohner, an deren Spitze der 

a Buſtes ſtand, verbunden mit der Macht 
des Generals Bellegarde, ganz unerwartet in 
dieſe Stadt einmarſchirt. Der Director 

huerreydon, welcher keine hinlaͤngliche 

Nacht hatte, um ſich denſelben mit Erfolg 
entgegen zu ſtellen, entfloh und ſuchte Schutz 
auf dem amerikaniſchen Schiffe John Adams. 
Es war damals eine neue Foͤderal⸗Con⸗ 
ſtitution errichtet, alle alte Mitglieder der 
Regierung waren abgedankt und andere er⸗ 
nannt worden. General Rondeau, der Ex⸗ 
Direktor, hatte Buenos⸗Ayres früher verlaſ⸗ 
ſen, um ſich dem Artigas entgegen zu ſtellen, 
und es ſcheint, daß derſelbe von Letzterem ab⸗ 
gehalten worden iſt, der Stadt zu Huͤlfe zu 
eilen. ö N 
Jamaica, vom 14. Märg 
Der Held von Porte Bello, Mac Gregor 
war mit einem kleinen Schooner und 2 Wan 
auf Cap Frangois angekommen. Er behauptet 
noch immer den Plan zu haben, auf der Land⸗ 
Enge von Darien eine Colonie anzulegen, und 
giebt vor, daß er zu dieſem Zwecke 800 Mann 
. Huͤlfstruppen von Antwerpen erwarte, wo 
feine Agenten bie Aus ruͤſtung für ihn beſorg⸗ 


* 


ten. General Devereur 


5 war noch nicht in 
Marguerita angekommen; N 


ſich dafelbſt 


befindende engliſche kegion follte ſtch in view 


zehn Tagen einfchiffen. Die Eskadre beiicht 
aus 18 Segeln. Man glaubte 
Capello und Lagueira in der Mitte des Monats 
März im Beſitz der Patrioten ſeyn dürften, 
f Vermiſchte Nachrichten. 

Die zu Ende des Jahres 1815 erfolgte Er⸗ 

hoͤhung der auf die Erlegung — 9 fe im 
Großherzogthum Pofen gefegten Praͤmien hat 
bewirkt, daß in dem Zeitraume vom Jahre 1813 
bis 1819 überhaupt 614 Stück derſelben das 
ſelbſt getoͤdtet worden find, und die Folge da⸗ 
von iſt geweſen, daß im vergangenen Winter 
bei der ſtrengen Kälte, wo doch die Wölfe, 
laut oͤffentlichen Nachrichten, uͤberall ſehr ge⸗ 
faͤhrlich geweſen find, im Großherzogthum 
Poſen das Beiſpiel eines von dieſen Thieren 


ae Menſchen nicht vorgekommen iſt. 


och im Winter von 1814 — 15 waren allein 


in den beiden Kreiſen Wagrowiec und Gneſen 


„ daß Porto 


— 


14 Kinder der Raub diefer gefaͤhrlichen Beſtien 


geworden. a 


Zu Rom beutlaubte ſich am 18. April bei 
Sr. Heiligkeit der als apoſtoliſcher Nuncius 
nach der Schweiz gehende Monſignor Naſali. 
An demſelben Tage wurden in der Jeſuiten⸗ 
> feierliche Exequien für den zu Polozk 
verſtorbenen General der Geſtülſchaft Je u, 
P. Brozozowski, abgehalten. 
Ihre Koͤnigl. Hoheit die Herzogin von Kent 
it am zoſten v. M. in Bruͤſſel angekommen, 
und in dem Hotel, welches früher Ihr hoch⸗ 
ſeliger Gemahl dort bewohnte, abgeſtiegen. 

Madame Catala ni befindet 15 ſeit dem 

26, April in Wilno und war geſonnen, den 
agiten daſelbſt ein Conzert zu geben. — Am 
7. Maͤrz a. St. war dieſelbe in Kremenez an⸗ 
gekommen, woſelbſt die Einwohner die Freude 
hatten, die allgemein gefeierte Saͤngerin zu 
bewundern. Sie fang namlich daſelbſt am 
Thronbeſteigungsfeſte Sr. Majeftät des Kai⸗ 
ſers (taten März) vor einer Verſammlung 


* 
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von 500 Perſonen, welche vom Ldels⸗Mar⸗ 


eingeladen waren, in! v uffifcher 
ne einen auf den Kaiſer gyedichteten 
Hymnus. N e 1 5 
Die Laͤufer des hohen Adels zu Wien, hiel⸗ 
ten am 1. d. M. ihren gewöhnlichen Vdettlauf. 
Das Ziel deſſelben war wieder der Ort Maria⸗ 


Brunn, an der Poſtſtraße nach Burkersdorf. 


Sie haben von den Geſchenken, die ſie an die⸗ 
ſem Tage erhielten, und ihren eigenen Beitraͤ⸗ 
gen 140 Guld. der Geſellſchaft adelicher Frauen 
in Beförderung des Guten und Nüglichen 
uͤbergeben, und 60 Guld. zur Unterſtuͤtzung 
duͤrftiger Kameraden verwendet. g 


Nach einer neuen fuͤr die Stadt Leipzig 
hoͤchſten Orts getroffene Handels abgaben⸗ 
Einrichtung, wird daſelbſt vom Erſten 
Auguſt d. J. an nur Eine, gegen die zeit⸗ 
herigen Saͤtze ſehr verminderte Waaren- 

Abgabe erhoben werden, welche Alles unter 
ſich begreifen ſoll, was zeither unter dem Na⸗ 
men Land⸗Acciſe, Wagegeld ꝛc. ꝛc. von Datz 
delsguͤtern dort zu entrichten war. Dieſe, 
nach acht verſchiedenen Tarif⸗Saͤtzen abge⸗ 
meſſene, Abgabe wird blos von eingehen⸗ 
den Waaren erhoben werden; ausgehende 
und auf Einer Axe durchgehende Guͤ⸗ 
ter find. frey. Die acht Tarifſaͤtze von Ein⸗ 
gangsguͤtern find auf den Brukto⸗Cent⸗ 
ner beſtimmt, und nach Verſchiedenheit der 
Waaren folgende: 2 Rthlr. 12 ggr., 1 Rthlr. 
x 8 ggr. 1 Rthlr., 16 ggr., 12 ggr., 8 ggr., 
6 ggr. und 4 ggr. Bei einigen Gegenſtaͤnden 
jedoch richtet ſich die Abgabe nach der Stuͤck⸗ 
zahl, z. B. bei Pferden, Wagen ꝛc. Bei der 
großen Verminderung in dieſen neuen Abga⸗ 
Bee Sägen findet aber eine Reſtitution für ſo⸗ 
genannte Retourguͤter nicht Statt, und eben 
ſo 1 von wieder ausgegangenen Getraͤn⸗ 
ken. Auslaͤndiſche, nach AA, ges 
hende, und mit gehörigen Frachtbriefen dahin 
verſehene Waaren find von der Grenz⸗Acciſe 
frey, muͤſſen jedoch in den Grenz-Aemtern, 
unter Vorzeigung der Frachtbriefe declarirt 
werden. Jeder nach Leipzig beſtimmten Waa⸗ 


renverſendung, fie möge groß oder klein ſeyn, 


muß ein vom Abſender ausgeſtellter, vom 
Fuhrmann ſelbſt mitzubringender Fache 
beigefuͤgt ſeyn, worin jedes einzelne Frachtſtuͤck 


nach Zeichen, Gewicht und t richtig au⸗ 
gegeben iſt. Wenn dieſe ſchri klicges ge 
Caration fehlen ſollte, fo wird (da m ndliche 
Declarationen nicht angenommen werden) je: 
des Frachtſtuͤck geöffnet und unterſucht. Sind 
die Frachtbriefe hinſichtlich der Inhaltsangabe 
nicht beſtimmt genug, fo wird bas Frachtſtuͤck 
nach dem Höchften Tarifſatze genommen, mit 
Vorbehalt der Nachweiſung des Gegentheils 
durch Eröffnung deſſelben. Defraudationen 
werden übrigens mit Conſiskation beſtraft; 
anch iſt jedes Fete ſelbſt wenn es mit 
der Poſt eingeht, der Nachwiegung, und, nach 
Ermeſſen des Acciſe-Amtes, der Eroͤffnung 
unterworfen. 


Das Inſtruktionslager der neapolitaniſchen 
Truppen bei Seſſa iſt ſeit dem 14. April ver⸗ 
ſammelt, und der Koͤnig wohnt den Evolutio⸗ 
nen kaͤglich bei. Die Neugierde hat eine 


große Menge Einheimiſcher und Fremder nach 


Seſſa gezogen. = 

Der Vefus iſt ſeit dem Oetober 1818, alfo 
ſeit 18 Monaten in beſtaͤndiger Thaͤkigkeit; 
beſonders waren die Ausbruͤche im Februar 
und Marz d. J. ſtaͤrker als jemals, und haͤn⸗ 
fige unterirdiſche Stoͤße beunruhigten die Be⸗ 
wohner der umliegenden Doͤrfer. Herr von 
Gimbernat, der dieſe Ausbruͤche von Anfang 
an beobachtet hat und deren Ende abwarten 
will, hat die Bemerkung gemacht, daß immer 
mit den Suͤdſtuͤrmen im Meere, im Februar 
und März die Ausbruͤche zunehmen, und dies 


ſcheint ihm die Wirkſamkeit des Seewaſſers, 


als eine der Urſachen des Vulkans unwider⸗ 
ſprechlich zu beweiſen. 

Bekanntlich war es des Königs von Portu⸗ 
gal und Braſilien eigene Idee, ſobald er den 
Sitz des Hofes nach Rio Janeiro verlegt hatte, 
durch eine Colonie von zwölf Chineſen die 
Thee⸗ Cultur in feinen Staat. einzuführen, 
Wirklich bluͤhet jetzt dieſer Theeban mit einer 
geregelten Pflanzung von 3000 Theepflanzen 
in der Entfernung von drei Stunden von der 
Reſidenz an der Mittagsſeite eines hohen Ber⸗ 
ges, und es wird ohne Zweifel dieſe Cultur 
fi ſchnell und weit verbreiten. 


Die Bevölkerung von England und Wallis 
belief ſich nach der letzten Zählung auf 10 Mill. 


150,615 Seelen. Unter 1000 Menſchen leben 
23 von den Armentaxen, die gegen 9 Mill. 
fd. St. betragen; 770,119 Familien beſchaͤf⸗ 
tigen ſich mit dem kandbaue, 959,632 Fami⸗ 
lien mit Handel, Fabriten und Handwerken, 
413,316 Familien gehoͤren zu keiner dieſer 
Categorien. 7 
Während Napoleons Zuruͤſtungen zu feiner 
Landung in England ſchuͤttelte Brunet auf ſei⸗ 
nem Theater einige Nuß ſchalen aus ſelner Hand 
in den Rockaͤrmel mit den Worten: Allez mes 
petits bäteaux passer dans la manche. 


wiſſenſchaftliche und Runſt⸗ Nachrichten ꝛc. 


Se. Heiligkeit hat befohlen, das Muſeum 
im Capitol mit einem neuen Gebäude zu ver⸗ 
groͤßern, und in demſelben die Buͤſten jener 
beruͤhmten Italiener aufzuſtellen, die ſich in 
den Wiſſenſchaften und ſchoͤnen Kuͤnſten aus⸗ 
gezeichnet haben, oder noch auszeichnen wer⸗ 
den. Die Buͤſten, welche ſeither in der Kir⸗ 
che Rotonda aufgeſtellt waren, werden dem 
gedachten Muſeum einverleibt. 


Die Turiner Zeitung vom 22. April meldet, 

der Koͤnig habe mit Vergnuͤgen vernommen, 
daß ein Mitglied ſeiner Akademie und ein an⸗ 
derer italieniſcher Gelehrter, Plana und Car⸗ 
lini, den auf die beſte Aufloͤſung eines eben ſo 
wichtigen als ſchwierigen mathematiſchen Pro⸗ 
blems von der Pariſer Akademie ausgeſetzten 
Preis errungen haben. Der Koͤnig hat beiden 
goldene Medaillen zuſtellen, und eine dem 
9 gleich kommende Summe auszahlen 
aſſen. 


Auf dem Schloſſe zu Schwerin ſind vor Kur⸗ 
zem in dem von Wallenſtein im dreißig⸗ 
jährigen Kriege erbauten Fluͤgel zwei große 
Kiſten mit Antiquitäten gefunden worden. 


Der engliſche Reiſende, Herr P orte r, hat 


bey feiner Ruͤckkehr aus Perſien mehrere Anz 
tiquitaten Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer von Ruß⸗ 
land zu uͤberreichen die Ehre gehabt, unter 
andern Backſteine von den Truͤmmern des al⸗ 
‚ten Babylons; ein Stuͤck des Cements, das 
bei einem Bau gebraucht worden ift; ein Stuͤck 
Marmor aus den Ruinen von Perſepolis ꝛc. 


Alle dieſe Gegenſtaͤnde ſind auf Befebl Sr. 
Majeſtaͤt in dem aſtatiſchen Muſeum der Kat 
ſerl. Akademie der Wiſſenſchaften niedergelegt. 


Nachtraͤglicher Reiſebericht über 
die groͤntaͤndiſchen Eskimos. Die Es⸗ 
kimos bedienen ſich folgender ſchlauer Liſt um 
ein Seekalb zu toͤdten; es waͤlzt ſich nehmlich ei⸗ 


ner, Ae er dieſes Thieres gewickelt, auf 
i 


dem Eife in die Nähe. der Oeffnung, wo das 
Seekalb zum Luftathmen hervorkommt. Das 
getaͤuſchte Thier haͤlt ihn nun fo für ein Thier 
feiner Art, nähere ſich ihm, und wird getoͤd⸗ 
tet. Zacheus, unſer Dollmetſcher, war in die⸗ 
fer Beziehung mit unſern Eskimos ſehr zufrie⸗ 
den, und g l daß ſie dabei mehr Geſchick⸗ 
lichkelt zu Tage legten, als die ſuͤdlichen Groͤn⸗ 
länder, Sie naͤhren ſich hauptſaͤchlich mit dem 
Fleiſch dieſer Thiere, mit dem der Fuͤchſe, de⸗ 
nen ſie Fallen legen, und endlich mit Eiern 
und jungen Seevoͤgeln, die am Ufer niſten. 
Wenn dieſe Nahrungsmittel ausgehen, ſo ſpei⸗ 
ſen ſie Hundefleiſch, und es ſcheint nicht, daß 
ſie irgend eine Pflanzennahrung genießen. Sie 
brachten uns Stucke von duͤrrem See⸗Ein⸗ 
born = liche welches ſie Nicon nennen. 
Ihre feſtlichen Mahle gleichen denen der ſuͤdli⸗ 
chen Groͤnlaͤnder. Mehrere Haushaltungen 
treten zuſammen, um gemeinſam ihr Lieblings⸗ 
gericht zu ſpeiſen, das in einem bis zum An⸗ 
fang der Verweſung unter der Erde bewahr⸗ 
ten Seekalb beſteht, welches ſie alsdann roh 
und ohne Zuthat genießen. Alle Eskimos zie⸗ 
hen das rohe Fleiſch, wofern es nichtmehr 
ganz friſch iſt dem friſchen vor. Zacheus unter⸗ 
hielt uns oft mit lebhaften Erzaͤhlungen von den 
7 0 dieſer Feſte, und er machte uns begreifz 
ich, daß die Eskimos ihren Winter ſehr vergnuͤgt 
hinbringen, weil wir nicht landeten, konnten 
wir auch nicht ihre e ſehen; ihrer 
Ausſage nach, halten fie ſich im Sommer un⸗ 
ter einer Art von Zelt aus Thierhaͤuten, und 
im Winter in halb unterirrdiſchen Huͤtten auf, 
die aus Steinen und Hoͤrnern des See⸗Ein⸗ 
horns gebaut find. Feuer verſchaffen fie ſich 
mittelſt ſchnellen Reibens zweier Knochen, und 
ſie brennen nur Oel oder Fiſchgraͤten. Das 
Oel oder den Thran gießen ſie in einen großen 
hohlen Stein und decken es mit duͤrrem Moos, 
welches angezuͤndet wird, und ſtatt des Dochts 
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en Sinne, und uͤbt ungetheilte Gewalt. Die 
Eskimos find vogelfrei und haben keinen Fuͤh⸗ 
rer. Sie beten ihren Terngarſuk an. Sie 
haben ihre Zauberer (Angekoks) die mit 
Geiſtern Umgang pflegen, und durch dieſe die 
Macht empfangen, Kranke zu heilen und 
wahrzuſagen. Die Angekoks berheißen ihnen 
den Aufenthalt nach dem Tode im Monde, und 
geben ihnen die Hoffnung, daß ſie daſelbſt 
Holz im Ueberfluſſe antreffen werden. 
vier erſten Maͤnner, welche zu uns an Bord 
kamen, zweifelten gar nicht an unſerer Her⸗ 
kunft aus dem Monde, und als fie die Menge 
Holz an unſern Schiffen ſahen, ſagte einer 
zum andern, es muͤſſe alſo wohl im Monde 


viel Holz geben. 


Rückblicke auf Begebenheiten 
in der Vorzeit. 

392 den 15. May. Erdrosselung des röm. Kai- 
sers Valentinian II. 

Friede zu Paris zwischen 
Amodeus III. von Sardi- 
nien und der französischen 
Republik. 
Stiftung der franz. Ehren- 
legion vom Consul Bona- 
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parte. 


Meinen Freunden und Bekannten zeige ich 
die am heutigen Tage erfolgte gluͤckliche Ent⸗ 
bindung meiner Frau, gebornen Hoffmann⸗ 
Scholz, von einem geſunden Knaben, hier⸗ 
mit ergebenſt an. KR . 
- Kamenz den 6. May 1820. 


\ lathner, 
Koͤnigl. Niederl. Kammerrath. 


Die heut Abends um halb neun Uhr gluͤck⸗ 


lich erfolgte Entbindung meiner geliebteſten 
Orr von einer gefunden Tochter, beehre ich 
mich verehrten Verwandten und Freunden hier⸗ 
. ee ae > 
Reichenbach den 11. Map 1820. z 
Der Kreis-Juſtizrath Buſch. 


biegt, ‚Diefe Vorrichtung kögent Ih leuchtet 
de Wer Pede im uk 


Die 


Die am zten dieſes Monats vollzogene ehe⸗ 
liche Verbindung zu Pe ah ae er 
nicht unfern nahen und entfernten Verwandten 
und Freunden ergebenſt anzuzeigen, und uns 
beiderſelts in Ihre fernere Wohlgewogenheit 
und Freundſchaft dafür beſtens zu empfehlen. 

Conſtadt den 5. May 1820. 
Be Wilhelen Hintz, Apotheker. 
Amalie Hintz, geborne Hoffmann. 
. 7 — — 


Das heute Nachmittag um s Uhr an einer 
Hirnhaut⸗Entzuͤndung und dazu getretenem 
Schlagfluß erfolgte Ableben meines Bruders, 
des hleſigen Regierungs- Chef > Präfidenten 
Grafen Reichenbach, melde hiermit in Ab⸗ 
weſenheit unſers Vaters und ſaͤmmtlicher 
Geſchwiſter, und bin ohne Beileidsbezeugung 
der guͤtigen Theilnahme uͤberzeugt. 

Oppeln den 8. May 1820. 

b ulrike Gräfin Schwerin, geborne 
Gräfin Reichen bach. 8 

Graf Schwerin, Major von der 

Armee. ee 


Allen Freunden und Bekannten zeigen wir 
das am roten d. M. Morgens um 3 auf 2 Uhr 
an den Folgen einer Bruſtentzuͤndung, in einem 
Alter von 32 Jahren, erfolgte Ableben unſers 
geliebten Sohnes, theuern Bruders und 
Schwagers, des hieſigen Zimmermeiſters Jo⸗ 
hann Gottlob Niedergefäß, hiermit erge⸗ 
benſt an. Wer den geliebten Verſtorbenen 
kannte, wird den ſo ſchmerzlichen und uner⸗ 
ſetzlichen Verluſt mit uns theilen, und deuſel⸗ 
ben nicht durch weitere Beileidsbezeugungen 
erhöhen. Polk witz den 11. May 1820. s 

Chriſtian Niedergefäß, als Vater. 
Eleonora Nieder gefaͤß, geborne 
Braͤuer, als Pflegemutter. 

Johanne Niedergefäß 
verehelichte Becker - 
rn er, als 
verehelichte Knorr f 
Caroline Niedergefäf Geſchwiſter. 
Ernſt 8 Nieder⸗ 


gefäß 
Carl Friedrich Becker 
Salomon Knorr 
Friederike Niedergeſaͤß 


Schu 
5 mager. 
geborne Manigel ® 10 


* 2 


Er et en! en | 
Mit tiefer Beträbnifi melden tor hiermit Wechsel, Geld- und Effeoren - Course 


unſern verehrten Verwandten und Freunden, von Breslau. 5 
den am 9. May des Morgens nach 6 Uhr er⸗ e 
folgten Tod unſerer innigſt geliebten Tochter vom 13. Mey 1820. Briefe Veld 
i bitten um ihre ſtille Theil⸗ 3 ER 
Pauline, und ) > Amsterdam in Cour. A Vista 
nahme. Leipe den 10. May 1820. J. © 
Fr. Nethner. a 3335 
Methne m e 2 M. 
2 als lern geborne Sommer, banden p. 1 Pf. Steri, dirp 
Fr . 11 dito 
1 * In + * 8 
— — 3 t : was 2955 en 
; Wien in W. W. 5 
Theater erg a Vista 
Montag den ızten Map: Die Zauberflöte. Ditto insoXr, ,. Vista 
Dem. Ambroſtus: als Königin der Nacht. Ditto 2 NM. 
Hr. Wagner: als Tamino. r n 
Dienſtag den uten: Eltſe von Valberg. Ditto 2 no. 2 M. 
Eliſe: Mad. Devrient. Holländische Rand-Ducaten . | 
Mittwoch den ten: Johann von Paris. Kaiserliche S 


inzeſſin: Dem. Ambroſius. Johann Friedrichsd tor 
N Dani: Hr. Krlete. 5 Conventions- Geld 


Donnerſtag den 18ten: Egmont. Klärchen: Pr Münze, . . - . . 0: er: 
Mad. Devrlent. Presotsch eine 

Freitag den ıgten: Raphael. Hierauf der Pfandbriefe von 10 Rthlr. | 1042 | tor 
eee 1 re 233 1043 
ſchluß der n n. Heinriette: r a ar m 
Demoif. Ambrofins. Brandors Herr Bresl. Stach Obligations . | — 


Banco - Obligationen 88 


Kriete. Churmärk. Obligations 64% 


Sonnabend den z2often: Ceſario. . Da her 

Sonntag den zıflen: Maria Stuart. Ma: Sagte en ee a, — 
ria: Mad. Devrient. Der Anfang um Lieferungs-Sch eine 79 
6 Uhr. Wiener Einlösungs Scheine p. 180 fl.] 422 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs - Expedition, Wilh. Gottl. Rorn’s 
i Buchhandlung, iſt zu haben: 


Calker, F., Syſtem der Philoſophie in tabellariſcher Ueberficht. 4. Bonn. 1 Kthlr. 
Erelle, A. L., Archiv für die Baukunſt und ihre Huͤlfswiſſenſchaften. ıfer Band. Mit 
5 Kupfertafeln. 4. Berlin. . >. Rehlr. 
Erome, A. F. W., allgemeine Ueberſicht der Staatskraͤfte von den ſaͤmmtlichen europäifchen 
Reichen und Ländern, mit einer Verhaͤltniß⸗Charte von Europa. gr. 8. Leipzig. 5 Rthlr. 
Demian, J. A., Katififche Darſtellung der Preußiſchen Monarchie. gr. 8. Berlin. 
4 2 Rthlr. 2 r. 
Freundſchaft mit Gott. Ein Verſuch zur Erweckung des religiöfen Gefuͤhls. Nach . > 
: liſchen des Richard Jones. ate Aufl. gr. 8. Leipzig. 3 1 Kthlr. 
Richerand, A., Grundriß der neuern Wundarzneykunſt. Nach der gten vermehrten und ver⸗ 
beſſerten franzoͤſiſchen Original⸗Ausgabe uber ſetzt und mit Anmerkungen begleitet von 
H. Robbi. 2 Theile. gr. 8. Leipzig. A Rthlr. 15 Sgr. 
Stuhr, P. F., Deutſchland und der Gottes Friede. Sendſchreiben an J. Görres gegen 
feine letzte Schrift, mit Auszügen aus derfelben, gr. 8. Berlin. Broſchirt 
8 1 Kthlr. 15 Sgr. 
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25 Aufgedecktes Geheimni ß, V 
die gepreßte ober ſo genannte trodene Hefe oder Vätme 
2 auf die leichteſte Art, mit bedeutendem Gewinn und vorzuͤglich gut 

. zu fabriciren; N 


Nebſt 
einer Sammlung nuͤtzlicher und gewinnreicher Erfahrungen, 
5 erprobter Mittel und Vorſchriften EN 
jum Gebrauch fuͤr Gutsbeſitzer, Beamte, Kaufleute, Apotheker, Manufakturiſten, Wein⸗ 
haͤndler, Branntweinz, Bier⸗, Liqueur⸗, Eſſig⸗, Taback⸗ und Oel⸗Fabrikanten, 
8 Branntweinſchenker ꝛc. 8. ö 
iſt noch in dem Praͤnumerattlong⸗ reife von 1 Friedrichsd'or zu haben. / 
Dieſes, von einem praktiſth erfahrenen Manne und Chemiter verfaßte und zum allgemeinen 
Beſten herausgegebene, Buch enthalt die gruͤndliche und ſichere Anweiſung: N 
die gepreßte oder ſogenannte trockene Hefe, welche vor jeder kuͤnſtlichen Hefe ſowohl, als auch vor 
i der flüffigen Bierhefe die Vorzüge hat: daß fie ſich länger. hält, elne gleichmaͤßige Wirkung 
hervorbringt, und ſehr leicht weit und breit, im Winter und Sommer verſendet werden kann, 
auf die leichteſte Art, mit bedeutendem Gewinn und ſehr gut zu fabrieiren; Arrak, Rum und 
Franzbranntwein oder Conjac aus Frucht: oder Kartoſſel⸗-Branntwein wohlfell und gut zu berei⸗ 
ten; Frucht⸗ oder Kartoffel- Branntwein zu veredeln und vom Fuſelgeſchmack gänzlich zu befreien; 
Hoffmannſchen Liquor ſehr wohlfeil zu fertigen; alle Sorten doppelter Branntweine und Llqueure 
Er gut mit und ohne Defillation wohlfeil zu bereiten; dar Anbrennen der Brauntweln⸗Maiſche 
n der Blaſe zu verhuͤten, und, wenn es 3 die Blaſe ſchnell und vollkommen davon 
zu reinigen, dem branſtig rlechenden und ſchmeckenden Branntweln aber den üblen Geruch und 
\ Sefchmacd] zu benehmen; im Herbſte aus neuer Gerſte gutes brauchbares 1 dauerhaftes 
und gutes Bier und Eſſig zu bereiten; einen vorzüglich ſtarken frau zoͤſiſchen Weineſſig ohne 
Wein, und einen Fruchteſſig ganz dem Weineſſig ähnlich ſehr vorthellhaft zu bereiten; Zucker, 
Sprup, Eſſig und Branntwein ſowohl aus guten als aus erfrornen Kartoffeln zu fabrletren; 
jedem Wein eine beſondere Kraft zu geben; kuͤnſtlichen Rhein- und Champagner-Wein zu fers 
Algen; Oel zu raffiniren, jo daß es ſchoͤn weiß wird, hell und ſparſam, auch ohne Dampf und 
üblen Geruch brennt; eine wohlfeile Sorte Siegellack zu bereiten für Tabacks⸗Fabriken ıc 5 
einen wehlfeilen, leichten, wohlriechenden und gut ſchmeckenden geſchnittenen Rauchtaback aus 
gewoͤhnlichem Landtaback zu fabriciren; eine wohlfeife ſchwarze Dinte, auch eine ſchoͤne rothe 
inte zu bereiten, und noch andere Gegenjtände mehr, welche wegen Mangel des Raunis 
hier ulcht alle aufgezählt werden koͤnnen. N 
Das Geheimniß, die gepreßte oder ſogenannte trockene male oder Bärme zu bereiten, iſt 
bis getz nur ſehr wenig bekannt, daher auch mit demſelben ein ſehr gewinnreiher Handel getrieben 
wird; denn von herumreiſenden Individuen wird es zu bedeutenden Summen feil geboten und ver— 
kauft, auch in oͤffentlichen Blättern zu 100 Stuͤck Loulsd'or ausgeboten. Verſchiedene Branntwein⸗ 
brennerey-Beſitzer haben daſſelbe wirklich mit mehreren Tauſenden bezahlt, woraus ſich mit 
1 leben läßt, daß die Fabrikation der trockenen Hefe einen ſehr großen Vortheil ge⸗ 
währen muß. 5 
Ein Berliner Scheffel Branntweinfhrot llefert 6 bis 8 Pfund gepreßte oder ſogenannte trockene 
Hefe, und eben dieſelbe Quantität guten Branntweln, die man gewonnen haben wuͤrde, wenn von 
der Maiſche die a nat genommen worden wäre. Da nun, wie bekannt, mit diefer Heſe in mans 
chen Gegenden, ſo wie z. B. in Holland, ein bedeutender Handel getrieben, und das Pfund Berliner 
Gewicht von den Branntweinbrennern, Weißbrod und Kuchenbäcdern mit 8 und 9 Groſchen Preuß. 
Courant bezahlt wird, dieſe Hefe auch Ihrer Brauchbarkeit wegen ſehr ſtarken Abſatz findet; ſo iſt es 
von ſelbſt einleuchtend, daß dieſe vou dein Branntwein, Mail genommene Baͤrme oder Hefe den ganz 
zen Werth des jedesmal eingemalfchten Getreides oder der Kartoffeln erſetzt und bezahlt mithin der 
gewonnene Branntweln wenig oder gar nichts koſtet, und zu wohlfelleren Preifen verkauft wer⸗ 
den kann. 8 g : 
Was den ubrigen Inhalt diefes Werkes betrifft, fo läßt ſich ſchon aus vorſtehendem Verzeich niſſe 
auf den Vortheil ſe ließen, welchen daſſelbe Jedem, der es beſitzt, gewähren wird; daher es auch 
durchaus weiter kelner Empfehlung, ſondern wur der Bemerkung bedarf, daß man hier fuͤr Einen 
FPrledrichsd'or nicht alleln das, was mancher für Hunderte und Tauſende ausbletet und verkauft, 
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ſondern noch weit mehr erhält, jener Geheimulßkräimerey aber dadurch auf einmal eln Ende ger 
macht wird. > d 5 


—ſ — 


N Angekommen e Fremde. 
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Getreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau, den 13 May 1820. 
weitzen 1 Rthlr. 21 Sgr. 5 D'. — 1 Ktblr. 16 Sgr. 10 D'. — 1 Kthlr. 12 Sgr. 3 D'. 
Roggen 1 Ather, 7 Sgr. 9 D'. — 1 Kthlr. 5 Sgr. 5 D'. — 1 Kthlr. 3 Sgr. 2 D'. 
Gerfte ⸗Rthlr. 28 Sgr. D'. — Ktblr. 26 Sgr. 10 O'. — Athlr. 25 Sgr. 9 D'. 
Safer ⸗Kthlr. 23 Sgt. 5 D'. — ⸗Kthlr. a1 Sgr. 9 D'. — + Kiblr.20 Sgr. > D. 


g Sicherheits Polizei. s f 

Diefe Nacht iſt der Soldat Johann Carl Haucke aus Trebnitz von hiefiger Wache 
entſprungen, weshalb wir alle Militair⸗, Polizei⸗ und Ortsbehoͤrden dienſtergebenſt erſuchen, 
auf ihn zu vigiliren, im Betretungsfalle denſelben zu arrefiren, und an das Koͤnigliche Land⸗ 
raͤthliche Amt zu Trebnitz mittelſt ſichern Transport abliefern zu laſſen. Der Haucke if 
28 Jahr alt, katholiſch, 5 Fuß 3 Zoll groß, hat blonde Haare, flache Stirn, blaue Augen, 
etwas eingedruͤckte Naſenſpitze, kleinen aufgeworfenen Mund, blonden Bart, vollſtaͤndige 
Zähne, rundes Kinn, glattes Geſicht, geſunde Geſichtsfarbe, iſt unterſetzter Geſtalt, pricht 
deutſch, hat auf dem rechten Arme die Buchſtaben C. H. eingeſtochen und traͤgt einen Schnauz⸗ 
bart, ſein Betragen iſt dreiſt, kann angeblich nicht ſchreiben. Er traͤgt eine rothe Muͤtze, 
unten mit einer filbernen Ttreſſe beſetzt, die aber einen blau tuchenen Deckel hat, eine bunkel⸗ 
blaue Stall⸗Jacke mit rothen Kragen, grau tuchne mit Leder befegte Reithoſen und Schuhe. 
Neumarkt in Schleſten den 12. May 1820. Der Magiſtrat. 


Auvertiſſement.) Da in dem zur Veraͤußerung der beiden zum Domainen⸗Amte DE 
gehörigen Königlichen Vorwerke, Waltdorff im Neiſſer und Hennersdorff im Grottkau 
Kreiſe, angeſtandnem Termin keine annehmlichen Gebote geſchehen find, fo ift ein en a 


Termin zur reſp. Veräußerung und ventualiter zur Verpachtung auf 12 Jahre vom ıflen Ju⸗ 
„ling 1820 ab, auf den raten Jun 9 e. in der, im ſogenannten Biſchoͤflichen Reſidenz⸗Gebaͤude 
zu Neiffe par terre gelegenen Rent⸗Amts⸗Canzley vor dem dazu ernannten Kommiſſario Vor⸗ 
mittags um 9 bis Abends um s Uhr angeſetzt. Das Vorwerk Waltdorff enthaͤlt: a. FAR 
und Bauſtellen 5 Morgen Magdeb. 31 iRuthen; b. Gartenland 9 M. 114 OR; e, Acker 
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4032 M. 18 R.; d. Wieſen rar M. 178 OR.; & Weldelaͤnderey 22 M. SIR: 3 F. Gra⸗ 
77521 Wege- und Unland 74 M. 6 OR., in Summa 1285 Morgen 102 Mathen. Das 
Vorwerk Hennersdorff enthalt: a. Hof- und Bauſtellen 2 Morgen 39 Nuthen; b. Gaͤr⸗ 
ten 6 M. 159 R.; c. Acker 377 M. 57 OR.; 4 Wieſen 263 M. 40 N.; e. Hutung 
31 M. 1% DRS f. Unland 85 M. 142 INR,, in Summa 767 Morgen 174 Ruthen. Der 
mit Hennersdorff oder auch abgeſondert zu veraͤußernde Forſt enthalt uͤberhaupt eine 
Fläche von 239 Morgen 170 IR. Das dem Fisco zugehoͤrige Inventarium nebſt der Jagd⸗ 
Gerechtigkeit auf den zu den Vorwerken gehoͤrigen Feldmarken) fo wie die Jagd im Forſt 
wird mit der obigen Fläche zur Veraͤußerung geſtellt. Von der Verpachtung Ueibt jedoch die 
Forſt ausgeſchloſſen. Die Kauf- und Pacht Gebote koͤnnen auf die zur Veraͤußerung 
Zeſtellten Realitäten auf jede beſonders, oder auf faͤmmtliche abgegeben werden. Die 
Veraͤußerungs⸗ und Verpachtungs⸗ Bedingungen konnen in der hieſigen Domainen-Re⸗ 
giſtratur und in der Rent Amts ⸗ Canzley zu Neiſſe eingeſehen werden, ſo wie auch 
der General⸗Paͤchter in Waltdo eff angewieſen iſt, über die zu veraͤußernden und zu verpach⸗ 
tenden Grundſtuͤcke die noͤthige Auskunft zu geben. Kauf⸗ und Pachtliebhaber werden aufge⸗ 
fordert, ſich im Licitations-Dermin einzufinden, und ihre Gebote abzugeben, zuvoͤrderſt aber 
ei dem Kommiffario über ihre Qualifikation auszuweiſen. Ein unerlaͤßliches Erforderniß iſt 
Die Deponirung von 3000 Nthlr. bei dem Gebote auf Waltdorff, 2000 Kehle, bei dem Ge⸗ 
bot auf Hennersdorff und 2000 Rthlr. bei dem Gebot auf die Forſt, entweder baar oder 
in ſchleſiſchen Pfandbrigfen. Oppeln den 11. May 1820. ö f 
a Koͤnigliche Regierung. Zweite Abtheilung. 
(Subhaſtation.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober ⸗Landes⸗Gerichts von 
Schleſien wird hierdurch bekannt gemacht: daß auf den Antrag der Erben der verwittwet ge⸗ 
weſenen Majorin von Warnery die Subhaſtation des im Fuͤrſtenthum Breslau und deffen 
Namslauſchen Kreiſe gelegenen Rittergutes Giesdorff nebſt allen Realitaͤten, Gerechtig⸗ 
keiten und Nutzungen, welches im Monat April 1819, nach dem, dem bei dem hieſigen Königl. 
Ober⸗Landes⸗Gericht aushaͤngenden Proclama nebſt den Verkaufs⸗Bedingungen beigefuͤgten, 
zu jeder ſchicklichen Zeit einzuſehenden Extract der landſchaftlichen Taxe, auf 36241 Rthlr. 
9 dar. 3 D. abgeſchaͤtzt iſt, unter den gleichfalls in fcopia vidımata hier angehangenen Be⸗ 
dingungen befunden worden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige hierdurch 
öoͤffentlich aufgefordert und vorgeladen: in dem hiezu angeſetzten einzigen und peremtoriſchen 
Termine den ten Juny 1820 Vormittags um 10 Uhr, vor dem Koͤnigl. Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Rath Herrn Hanfel im Partheien⸗Zimmer des hieſigen Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Hauſes, in Bee oder durch gehörig informirte und mit Vollmacht verfehene 
Mandatarien, aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien, wozu ihnen für den Fall etwa⸗ 
niger Unbekanntſchaft der Juſtiz⸗Commiſſarius Morgenbeſſer, Enge und Muͤnzer 
vorgeſchlagen werden, an deren einen fie ſich wenden koͤnnen, zu erſcheinen, ihre Gebote zu 
Protocoll zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß der von der Vereinigung der genannten Erben 
abhängende Zuſchlag und die Adjudication an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolge. Breslau 
den 21. Maͤrz 1820. Koͤnigl. Preuß. Ober⸗kandes⸗Gericht von Schleſien. 
(Avertiſſement.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Pupillen⸗Collegii wird in Ge⸗ 
maͤßheit der §. 137. bis 142. Tit. 17. p. 1, des allgemeinen Landrechts den etwa noch unbe⸗ 
kannten Glaͤubigern des zu Dyhrnfurth verſtorbenen Paſtor Gottfried Heinrich Carl Hanke 
die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft unter den Erben hiermit bekannt gemacht, um 
ihre etwanigen Forderungen an der Verlaſſenſchaft in Zeiten und zwar in Anſehung der ein⸗ 
heimiſchen Gläubiger laͤngſtens binnen 3 Monaten anzuzeigen und geltend zu machen, widri⸗ 
genfalls nach Ablauf dieſer Friſt und erfolgter Theilung ſich die erwänigen Erbſchaftsglausiger 
an jeden Erben nur nach Verhaͤltniß feines Erbantheils halten koͤnnen. Breslau den 9. May 
1820. N Koͤnigl. Preuß. Pupillen⸗Collegium von Schleſien. 
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(Avertiſſement.) Von dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichte von Oberſchleſien wird der 

Nachlaß des am sten November 1813 zu Toͤplit verſtorbenen Koͤnigl. Preuß. Artillerie⸗Lieute⸗ 
nants Veith reguliert, und die Erbes⸗Intereſſenten find zum Theilungs⸗Termine auf den 
27ſten Juli d. J. früh um 9 Uhr vor dem Deputirten Hrn. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Nath 
v. Blankenſee vorgeladen worden. Dies wird den unbekannten Erbſchafts⸗Glaͤubigern 
mit der Aufforderung bekannt gemacht: binnen 3 Monaten ihre etwanigen Anſpruͤche an dieſe 
Verlaſſenſchaft anzumelden und zu beſcheinigen, widrigenfalls fie an jeden der theilenden Erben 
nur nach Verhaͤltniß feines Erbtheils ſich werden halten koͤnnen. Uebrigens werden den unbe⸗ 
kannten Erbſchafts⸗Glaubigern, denen es hieſelbſt au Bekanntſchaft fehlt, die Juſtiz⸗Kommiſ⸗ 
ſions⸗Raͤthe Scholz, Laube und Wichura zu Mandatarien angewieſen, wovon ſie einen 
waͤhlen und mit Information und Vollmacht verſehen koͤnnen. Ratibor den 10. Maͤrz 1820. 

N 14 Koͤnigl. Preuß. Ober- Landes Gericht von Oberſchleſien. 

- (Avertiſſement.) Bei der Dreslau-Briegſchen Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft find zur Einzah⸗ 
lung der dießmaligen !jäyrigen Johannis-⸗Pfandbriefs-⸗Zinſen (mit Inbegriff von den itzt hin⸗ 
zugetretenen Bisthuͤmlichen Guͤthern) die Tage vom igten Juni c. bis 24ften. ejusdem, zu 
deren Auszahlung aber die Tage vom 26ſten Juni bis iſten Juli inch, beſtimmt. Breslau den 
27. April 1820. Breslau Briegſche Fuͤrſtenthums-Landſchafts⸗ Direction. 

(Bekanntmachung.) Bey dem hieſigen Landſchafts⸗Syſtem ſind für den bevorſtehenden 
unis⸗Termin folgende Tage beſtimmt worden, nämlich der rate Junti v. . zur Eröffnung 
s Fuͤrſtenthumstages, und der 1öte jd. zu Vollziehung der Depoſitalgeſchafte. Ferner 
zur Einzahlung der Intereſſen, der zöfte, 2 ſte, 28fte und 2gfte Junii c. a.; zur Auszahlung 
aber der zofte Junit , iſte, zte, 4te und ste Julii e., als an welchem Tage Abends die 
Caſſe geſchloſſen wird. Sodann wird den ı5ten Juni c 2. die jährliche Verſammlung der 
oͤconomiſch⸗patrigtiſchen Societaͤt dieſer beiden Fuͤrſtenthuͤmer, unter dem Vorſitz Ihres Di⸗ 
rectoris, des Koͤnigl. Landraths Herrn Baron von Richthofen auf Barzdorff gehalten 
werden, als wezi vie ſaͤmmtlichen Mitglieder derſelben ergebenſt eingeladen werden. Jauer 
den 12. May 1820. a Ge L 
Schweidnitz⸗Jauerſches Landſchafts⸗Directorium. Freyherr von Bibram 
(Bekanntmachung.) Der Inwohner Joſeph. Nave zu Schlegel ik Willens in den 
Auengarten des Franz Volke daſelbſt mit deſſen Bewilligung eine Blauholz⸗Schneide⸗Muͤhle 
erbauen, worauf auch eine Graupen- und Oelſtampfe mit einem Gange auf eine Walle und 
ad gebracht werden ſoll, und daher nur Eins mit dem Andern abwechſelnd betrieben werden 
kann. In Gemaßheit des Edicts vom 28ſten October 1810 werden alle diejenigen, welche ein 
gegruͤndete⸗ Widerſpruchs⸗Recht dagegen zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, ſolches 
innerhalb Acht Wochen praͤcluſiviſcher Friſt, vom Tage dieſer Bekanntmachung an, hier anzu⸗ 
zeigen, widrigenfalls Niemand damit weiter gehort, ſondern auf Ertheilung der nachgeſuchten 
dieztaͤll gen Erlaubniß für den ꝛc. Nave 3 * — Orts angetragen werden wird, Glatz den 
12. May 1820. . Der Königliche Kreis⸗Landrath. Graf Pilar 
(Auctions Anzeige.) Den 29. May und die folgenden Sage ſollen allhier in dem 
vor dem Groſchowitzer Shore belegenen Haufe des verſtorbenen Kaufmann Gieſche verſchie⸗ 
dene Nachlaß⸗Sachen auf den Antrag der Erben öffentlich gegen baare Zahlung in Courant 
verſteigert werden, worunter mit mehreren Uhren eine gute Floͤteu⸗Spiel⸗Uhr, eine Clectriſir⸗ 
Mafchine, ein moderner Tafel⸗Aufſatz, Zinn, Kupfer, Meffing, Gewehre, Bücher, Wilder, 
Wagen, Haus ⸗ und Garteu-Geraͤthe, auch mehreres Eiſenwerk und Handwerks⸗Ocdaͤrfniſſe 
befindlich find, Dies wird hiermit zur oͤſſentlichen Kenutniß gebracht und alle Kaufluſtigen 
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wenden zugleich eingel ichen leinen recht zahlreich einzufinden und ihre Gebote 

Ir; die — r een 4m hen abzugeben. Oppeln den 19. April 1820. 

„ „Das Koͤnigl. Gericht der Stadt. 

(Bekanntmachung.) Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Gerichte wird hierdurch bekannt 
gemacht, daß zum offentlichen Verkauf der hieſelbſt belegenen, zum ehemaligen Stifts⸗Anger 
8 be ber Johann Pos kainski ſchen Stelle, welche auf oz Rthlr. 13 Sgr. J D'. taxirt und im 
Wege der Execution zur Subhaſtation geſtellt worden, ein neuer Lieitatlons⸗Termin auf den 
2 5ſten May c. a Vor mittags um 9 Uhr in hieſiger Kanzlei anberaumt worden if, 
und werden befiß= und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige eingeladen, in dieſem Termine zu erſchei⸗ 
nen, ihre Gebote abzugeben und demnaͤchſt zu gewaͤrtigen, daß dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden 


der Zuſchlag ertheilt, auf fpäter eingehende Gebote aber keine weitere Ruͤckſicht genommen 


werden wird. Trebnitz den 22. April 1820. 3 
; Koͤnigl. Gericht der ehemal. Trebnitzer Stiftsguͤter. 
(Subhaſtations⸗Patent.) Auf den Antrag des fruͤzern Beſitzers wird im Wege der Exe⸗ 
cution die dem Müller Joſeph Schubert in Koͤnigshayn ohnweit Glatz zugehorige und 
sus No 110, daſelbſt beiegene, mit zwei Mahlgaͤngen verſehene oberſchlaͤchtige Mehlmuͤhle, 
wozu außer einem zwei Stock hohen maffiven guten Wohngebaͤude, worin ſich 4 Stuben, 
2 Kammern und 1 Gewölbe nebſt a geſpuͤndeten Böden befinden, und außer einem gewoͤlbten 
Stalle, ſo wie einer mit Schrotwand verſehenen Scheuer, noch zwei Obſt⸗ und Graſegaͤrten 
und 5 Morgen Ackerland gehören, und auf 2466 Rthlr. 13 Sgr. Courant gerichtlich abge⸗ 
ſchaͤtzt worden, hiermit Öffentlich teil geboten, und Termia: Lecitabions auf den 2 1ſten 
July, 22 ſten September und 27ften November d. J. Vormittags 9 Uhr in 
der Amts⸗Canzelley zu Haſſitz anberaumt. Beſitz⸗ und zahlungsfähige Kauflülſtige, welche 
die Taxe von dieſer Muͤhle zu jeder ſchicklichen Zeit in unferer Regiſtratur hieſelbſt inſpiciren 
koͤnnen, werden zur Abgabe ihrer Gebote in dieſen drei Terminen, wovon der letztere perem⸗ 
toriſch iſt, vorgeladen, und hat der Meiſk⸗ und Beſtbietende den Zuſchlag der Muͤhle nebſt 
Zubehoͤrungen unter Einwilligung der Real- Gläubiger und des Beſitzers zu gewaͤrtigen, in⸗ 
dem auf ſpätere, als in terhin ultimo abzugebende Gebote nicht weiter reflectirt werden 
wird. Habelſchwerdt den 3. May 1820. ER 
Das Landgraͤflich zu Fuͤrſtenberg Haffiger Gerichts-Amt. 


Auertiſſement.) Das Patrimonial⸗Gerichts⸗Amt von Neuwaltersdorf hieſtgen Kreiſes, 


welchem die Nachlaß⸗Negulirung des am Sten Decbr. 1819 in dem Koͤnigl. Rentamts⸗Dorfe 
Voigtsdorf mit Hinterlaſſung einer gerichtlich letztwilligen Dis poſition verſtorbenen Ciſtercien⸗ 
ſer⸗Prieſters Marcus Roeſel des ſeculariſirten Stifts Heinrichau von hoͤhern Orts aufge⸗ 
tragen worden, machet den fuͤr den 24 ſten Juny d. J. anſtehenden Theilungs⸗Termin 
dieſes Nachlaſſes denen bis heut unbekannten Glaͤubigern deſſelben nach geſetzlicher Vorſchrift 
2d Effecrum bekannt: daß nach erfolgter Theilung ein etwa ſich meidender Gläubiger nur 
an jeden Legatartum auf feinen aus der Maſſe erhaltenen Legat⸗Betrag, keinesweges aber an 


dte ganze Nachlaß⸗Maſſe ſelbſt, ſich verhaͤltnitzmaͤßig halten koͤnne. Habelſchwerdt den 


ar April 1880. 0 Bernhard. 

2 Aufforderung,) Nachdem die Verlaſſenſchafts⸗Maſſa meiner am 23ften Juny 1818 
verſtorbenen Mutter, der verwittweten Standesberrin auf Beuthen, Maria Antonia Graͤſin 
Henckel von Donnersmark geborne Gräfin Praſchma, zu Johann, d. J. Hasler 
regulitt wird, fo fordere ich hiermit, als Executor Testamenı: der Verſtorbenen, die etwa⸗ 

nig: bisher unbekannt gebliebenen Gläubiger derſelben auf, falls fie gehörig documentirte Anz 
ſprüche an oben genannte Maſſe zu haben glauben, ſich bis zu beſagtem Termin an mich zu 
wenden, indem alle diejenigen, die ihre Anſpruͤche nicht bis zum erwaͤhnten Zeitpunkte ein⸗ 
reichen, alsdann zu ge waͤrtigen haben, mit denſelben nicht ferner mehr angenommen zu wer⸗ 
den. Kaulwitz bei Namslau den 10. May 1820. 


Lazarus Graf Henckel von Donners mark. 
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Auctions Anzeige.) Mittwoch den 17ten d. Nachmittags um 2 Uhr und den darauf 
folgenden Tages werde ich auf der Ohlauer Gaſſe im blauen Hirſch theilungshalber verſchiedene 
ſeidene und baumwollene Schnittwaaren, Kitteys, Meublement und Spiegel, ein Klavier 
und 2 Tiſchuhren gegen baare Zahlung in Cour. verauctioniren. Breslau den 15. May 1820. 
Se ; S. Piere, conceffionirter Auctions-Commiſſarius. 

(Pferde⸗Auction.) Mittwoch den i7ten d. fruͤh um 10 Uhr werde ich auf dem Vincenz⸗ 
latze zwei Fuchs⸗Englaͤnder, von ſehr guter Race, ſieben Jahr alt, gegen baare Zahlung in 
Courant verauctioniren. Breslau den 13. May 1820. . 
a S. Pieré, conceſſionirter Auctions-⸗Commiſſarius. 
(Auctions⸗Anzeige.) Freitag den ıgten d. fruͤh um 9 Uhr werde ich auf der aͤußern Oh⸗ 
lauer Gaſſe No. 11% Veränderungshalber verſchiedene ſehr ſchoͤne und moderne Meubles, 
als Sopha und Stühle, Secretaire, Schranke, Spiegel; ferner Haus⸗ und Wirthſchafts⸗ 
Geraͤthe, beſtehend in Zinn, 8 Meſſing und Öläfer, gegen baare Zahlung in Cour. 
i Breslau den 15. May 1820. er 
Lerſteigern Dr i 5 1 S. Pieré, conceſſtonirter Auctions -Commiſſarius. 
(Auctions-Anzeige.) Bei der im halben Monden auf dem Naſchmarkt anſtehenden Aue⸗ 
tion kommt den löten dieſes Nachmittags eine ſchoͤne Fichtelſche Harfe vor. Breslau den 
13. May 1829. J N N i 
2 (Gestohlene Stutz⸗Uhr.) In der Nacht vom roten zum ııten d. M. iſt in meiner Behau⸗ 
ſung eine Stutz⸗Uhr von maſſiver Goldbronce, mit emaillen Zifferblatt, geſtohlen worden. 
Kennzeichen find: Das Zifferblatt 4 — 5 Zoll im Durchmeſſer, die ganze Uhr 8 — 9 Zoll hoch, 
deutſche Zahlen, ſchlaͤgt viertel und gan ze Stunden (auf der Schloßſcheibe), erſtere mit Dop⸗ 
pelſchlaͤgen; außer goldnen Stunden⸗ und Minuten- Zeigern, hat fie ſchwarze Datum⸗ und 
Weckerzeiger. Das Gehäufe iſt im alteren Geſchmack und hat einen Henkel oben zum Tragen. 
Wer zur Habhaftwerdung dieſer Uhr verhilft, erhaͤlt 1 Friedrichsd'or Belohnung auf der 
Pfnorr⸗Gaſſe beim a Major v. Kroſigk. 
(Maſtvieh⸗Verkauf.) Achtzig Stuͤck fette Schoͤpſe ſtehen auf dem Dominium Klein⸗ 
Peiskerau, Ohlauer Kreis, zum Verkauf. 8. . 
(Maſtvieh⸗Verkauf.) Tei dem Dom. Gros burg Strehlenſchen Kreiſes ſtehen funfzig 
Maſtſchoͤpſe und vier Maſtochſen zu verkaufen. BER 8 
(Anzeige.) Naͤchſt allen Sorten Specerey⸗ und Material⸗Waaren empfehle ich mich 
meinen reſpectiven Abnehmern, noch beſonders mit ſehr guter Vanillien⸗ und Gewuͤrz⸗Cho⸗ 
colade, aͤchten Jamaika⸗ Rum, ſchoͤnen volifaftigen Citronen, beſten ſchwelzer Käſe, auch 
achten Varinas⸗ und Oronoco⸗Canaſter in Nollen, beſten hollaͤndiſchen Portorico, verſchie⸗ 
denen Sorten Tonnen⸗Cansſtern, worunter beſonders eine Sorte zu 1 Kthlr. Cour. pr. Pfund 
ſehr empfehlenswerth iſt, aͤchte Cigarros mit und ohne Rohr, vielen Sorten Paquet⸗Tabacken 
aus verſchiedenen Fabriquen, worunter ſich auch der fo ſehr beliebte holland. Canaſter in brau⸗ 
nem Papier No. 1. und 2. befindet. Ich verſpreche die billigften Preiſe, auch prompte und 
reelle Bedienung, und werde mich jeder Zeit bemuͤhen, mir die Zufriedenheit Derjenigen zu 
erwerben, die mich mit Ihrer gütigen Abnahme beehren. = 
; 36 T. S. D. Schwartzer, am Neumarkt im weißen Roß. = 
(Anzeige.) Die bisher vergriffen gewefenen Sorten Tabacke, aus der Fabrike der Herren 
Carl Heinrich Ulriei & GC mp, in Berlin ſind von vorzuͤglicher Guͤte, insbeſondere der be⸗ 
liebte hollaͤndiſche Cnaſter, wiederum in der Niederlage bei mir eingetroffen, und empfehle ich 
ſolche hiermit zu billigen Preiſen. Breslau den 8. May 1820. SATA 
George kudwig Maske, im Witwe Marſchelſchen Haufe am Ringe No. 579. 
(Anzeige.) Mit letzter Poſt erhielt dicken fetten geräucherten a 0 
Barthel. 
Anzeige.) Friſcher Limburger Kaͤſe und frifcher Seltzer-Brunn iſt zu bekommen im 
rothen Hauſe auf der Reuſchen⸗Gaſſe. a 


Ailllene, Geſundheits- und Gewuͤrz⸗E 


5 — 72 — 72 
(Anzeige) echtes Eau 2 in ganzen, halben und viertel Flachen, feine Va⸗ 
f e ocolade, iſt wiederum angekommen und in ſehr billigen 
W Haufenblafe in Platten, di 8 „Sandgaſſe No. 1596. 
N RK h in Platten, diverſe Sorten fr ſche P 7 
Heidelbeeren, ſind wiederum im billigſten Preiſe zu haben bei (Hangößfehe Pfropfen, krockne 


5 Heymann Scheftel im goldnen Hirſchel auf der Curls— A a 
(Eotterie-Renpvation,) Die Renovation der 517 tee Arster keen 


‚gofterie, deren Ziehung den azſten Map ihren Anfang nimmt, muß bei unfehlbarem 


Verlufi des Anrechts an den Gewinn bis zum ısten Ma 5 x 2 
loo ſe find bis zum Ziehungstage 1 haben. Breslau den 28. April e Kauf 
Carl Jacob Menzel, vormals Johann David Wentzel. 
Bekanntmachung.) Mit hoher obrigkeitlicher Bewilligung. Große Men agerie. 
Madame Simonelli und Amigoni in Geſellſchaft benachrichtiget einen hohen Adel 
und das verehrungswuͤrdige Publikum, daß ſie allhier aus Großbrittanien mit einer neuen 
großen Sammlung lebender, fremder vierfuͤßiger Thiere, oſt⸗ und weſtindiſcher Voͤgel ange⸗ 
kommen, welche dei ihrer Durchreiſe an verſchiedenen Höfen und in vielen Staͤdten, ihrer 
Schönheit und Seltenheit wegen, mit dem größten Beifalle und mit der größten Zufriedenheit 
geſehen worden, und die ſie hier zu zeigen die Ehre hat. Um 6 Uhr Abends wird den Thie. en 
ihr Futter gereicht. Der Schaup atz iſt auf dem Exerzierplatz in der neu erbauten Bude. 
(Dienſtgeſuch.) Ein junger Mann, der die Deconomie gründlich erlernt, und ſich 
wegen feiner Aufführung als auch feinen Kenntniſſen durch gute Zeugniſſe legitimiren kaun, 


wuͤnſcht ein Unterkommen als Wirtyhſchafts⸗ Schreiber. Das Naͤhere erfahrt man auß den 


Neumarkt in Ro. 600 im Gewoͤlbe. N 
(Keiſe⸗ Geſellſchafter⸗Geſuch.) Es fucht Jemand einen Reiſegefaͤhrten auf gemeinſchaft⸗ 
liche Koſten nach Danzig. Das Nähere iſt zu erfragen Bruſtgaſſe in der goldnen Waage. 
(Capital⸗Geſuch.) Wer 2000 Rthlr. zur erſten Hypothek auf ein hieſiges Haus zu ver⸗ 
geben hat, zeige es gefaͤlligſt an dem Agent Buͤttn er, Kupferſchmidtgaſſe in den Sternen. 
(Nachricht. Wem ein brauner Jagdhund, mit einem breiten weißen Streifen an der 
Kehle und weißen Pfoten gezeichnet, entlaufen, der beliebe ſich in der Neuſtadt No. 1520 eine 
Stiege hoch zu melden. Sollte binnen 14 Tagen nach diefer Bekanntmachung kein Eigenthuͤ⸗ 


mer 00 finden, fo wird der einſtweilige Verpfleger denſelben als ſein Eigenthum betrachten. 
1 


ohnungs⸗Veraͤnderungs⸗Anzeige.) Breslan den 7. May 1820. Seit 8 Tagen wohnt 
am der Promenade ohnweit des ehemaligen Sandthores in dem neuer bauten Haufe des Herrn 
Tapezierer Wartensleben, Heilige-Geiſt⸗Straße No. 1534, : 
18 der Juſtiz⸗Commiſſartus und Hoferichter⸗Amts⸗Rath Schol 6. 
Eu vermiethen) und Johanni zu beziehen iſt am Markte No. 1212 in der oritten Etage 
Wohnung von zwei Stuben vorn heraus, wie auch ein großes, trockenes Gewölbe. Das 
aͤhere it im Haufe zu erfragen. i a} 
(Zu vermiethen) iſt die erſte Etage getheilt auf der Ohlauer Strafe am Ringe in der 
Loͤwengrube. \ 57 
(In vermiethen.) Auf dem Neumarkte No. 1600 iſt der zweite Stock im ganzen oder 


auch in Abtheilung; desgleichen eine große Stube pacteree für einen Holzarbeiter oder ſonſti⸗ 


zes Gewerbe, ais auch eine Arbeits⸗Aemiſe vorn auf die Straße heraus. i f 

Zu vermiethen.) Ein wohlgelegener Schuhmacherkeller iſt Albrechts gaſſen⸗ und Schmie⸗ 
debtüden-Edte in No. 1808 zu vermiethen und auf Johannis zu beziehen. Das Nahere im; 
Handlungsgewoͤlbe daſelbſt. ö 


e Zeitung e ſche nt wöchentlich dreimal, montags, mittwochs und Sonmabende, zu Breslau 
Be der Wilhelm Gottlieb Ko u nfchen. Buchhandlung und iſt auch auf auen 
Bönigl. Poſtämtern zu baden. (Nedecleur: De, German) i 


